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Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Stern der Anthold“ von Streckfuß unentgeltlich nach⸗ 
Er wenn fie uns, am einfachſten mittels Poſtkarte, hierum 
erſuchen. 

Die Expedition. 
. KKK 8K 
Zur Lage. 

Auch das Hauptblatt der deutſchen Ultramontauen, die 
„Köln. Volksztg.“ hat aus Rom die beſtimmte Nachricht er⸗ 
Bun daß der Propft von Wreſchen für das erzbiſchöfliche 

mt beſtimmt iſt. Bei der Kapitulargeiſtlichkeit herrſcht kein 
Zweifel darüber, daß die Ernennung des Propſtes und päpſt⸗ 
lichen Hausprälaten in Poſen, v. Stablewski zum Erz⸗ 
biſchof von Gueſen⸗Poſen beſtimmt bevorſtehe. Von einer bereits 
erfolgten Ernennung, wie ſie in Extrablättern polniſcher 
Blätter gemeldet wurde, könne aber noch nicht die Rede ſein. 
Vorerſt müſſe zu Gunſlen des zwiſchen der Staatsregierung 
und dem apoſtoliſchen Stuhl vereinbarten Kandidaten der 
kanouiſche Prozeß durchgeführt werden, bevor die Ernennung 
desſelben zum Erzbiſchef durch den Papſt endgültig erfolgen 
könne. Von dieſer, welche möglicherweiſe erſt kurz vor Be⸗ 
ginn des nächſten, im Dezember d. J. ftattfindenden päpſt⸗ 


Konferenz; am 8. d. werden die Wahlen vorgenommen und 
findet Empfang auf dem Kapitol ſtatt. An jedem Tage tritt 
die Konferenz zu einer Sitzung zuſammen. Außer den an⸗ 
geführten Feſtlichkeiten iſt die Beleuchtung des Forums und 
ein Ausflug nach Neapel und Pompeji in Ausſicht genommen. 

Nach der Konferenz wird man vermuthlich mit dem ges 
hobenen Bewußtſein auseinandergehen, wie es in Volksmund⸗ 
art ſich ausdrückt: Und da ſind wir wieder einmal beiſammen 
Leider iſt nicht anzunehmen, daß der Kon⸗ 
greß der parlamentariſchen. Friedensfreunde praktiſche politiſche 
Folgen haben wird. 


geweſt u. ſ. w. 


Die Handelsvertrags- Verhandlungen zwiſchen Deut ſch⸗ 
land und Italien find beendet. Geheimrath v. Huber 
iſt Sonntag von Berlin zurückgekehrt mit der, Ermächtigung 
zur Unterzeichnung des Vertrages. 

Auch die Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines Vertrages 
mit Oeſterreich gingen ihrem Ende entgegen. Gegenüber Oeſter⸗ 
reich bildeten die Hauptſtreitpunkte Lein und 
jedoch im Begriffe, ſich gegenſeitig Zugeſtändniſſe zu machen. 
Alsbald nach Abſchluß der Verhandlungen mit Deutſchland 
und Oeſterreich werden wahrſcheinlich ſolche mit der Schweiz 
in Rom beginnen. 


anf; man iſt 


Eine intereffante Aeußerung Prof. Mommſens über den 
Buch drucker ſtreik bringt die Weimariſche Zeitung. Die 
Weimariſche Hofbuchdruckerei, in welcher von Th. Mommſen 


kennen, und ſelbſt wenn es hier den Unterſchied zu machen 
weiß, verfährt es bei der Zubereitung in gleicher Weiſe, 
ohne zu berückſichtigen, daß bei den ſtickſtoffarmen Maccaroni 
das Mangelnde durch Butter oder Fett in reichlichem Maße 
in irgend einer Form zugeſetzt werden muß, während 
— ſtickſtoffreichen Maccaroni dies ſaſt ganz entbehren 
önnen. 

Jetzt kommt Herr Murphy und empfiehlt die Verwendung 
des Maismehles zum Brodbacken. Er giebt eine Schrift 
heraus, die über 100 Rezepte enthält, aber nicht ein einziges 
über die Herſtellung deſſen, was man bei uns unter „Brod“ 
verſteht. Alle jene Rezepte beziehen ſich auf Backwerk aus 
Maismehl, dem man Milch, Zucker, Eier, Salz ze. zuſetzt 
und es mittelft „Backpulver“, niemals mittelſt Hefe oder 
Sauerteig porös macht. 

Ueber den Werth dieſer Rezepte an und für ſich will ich, 
ſagt Hr. Wyngaert, mich nicht ausſprechen, wohl aber über 
den allgemeinen Werth, der darin liegt, die Hausfrauen zu 
Verſuchen zur Verwendung des Maismehls anzuregen, indem 
man ihnen die verſchiedenſten Mittel und Wege zeigt, wie ſie 
dies oder jenes Nahrungsmittel, hier das Maismehl, aus⸗ 
nutzen und verwerthen können. Hierdurch wird der Zwech 
dieſer Zeilen angeſtrebt, den ich zu erreichen hoffe, durch den 
Vorſchlag, daß man in öffentlichen Vorträgen, unter Vor⸗ 
führung der Zubereitung, den Frauen des Volkes, und hier⸗ 
unter verſtehe ich die Frauen des Arbeiter und kleineren 
Bürgerſtandes, klar macht, wie ſie die Hauptnahrungsmittel 


lichen Konſiſtoriums erfolgen werde, würden die beiden Dom⸗ 
kapitel (in Poſen und Gneſen) von Rom aus amtlich in 


Kenntniß geſetzt werden. 
Klerikale Blätter ſagen: 


Hr. v. Stablewski hat ohne Zweiſel einen hervorragenden 
Antheil an der Verbeſſerung der 1 der polniſchen 
r iſt ſtets ent⸗ 

ſchieden für die beeinträchtigten Rechte feiner Landsleute 
eingetreten, hat ſich aber von überſpannten nationalen Be⸗ 
ſtrebungen ſtets fern gehalten und in dieſer Beziehung un⸗ 
derfennbar einen mäßigenden Einfluß innerhalb der 
Fraktion ausgeübt. Es wird abzuwarten ſein, in wie weit 
er dieſes Lob auch als „Primas von Polen“ rechtfertigen 


Kreſſe zu der gegenwärtigen Regierung. 


{ 


ſtill und friedlich in feiner Diözeſe. 


Wenn unſere Staatsregierung ſich dazu entſchloß, ihren 
ehemäligen Gegner, einen Freund Ledochowski's, der ſie 
beſonders in den Zeiten des Kulturkampfes heftig befehdete, 


einen Mann, welcher ſeinem ganzen Weſen nach ebenſo ſehr 
Pole wie Ultramontaner iſt, für das Erzbiſchofamt aus⸗ 
zuerſehen, jo war ohne Zweifel, meint heut auch das konſer⸗ 
bative „Poſener Tagebl.“, bei der Wahl der Geſichtspunkt 


maßgebend, daß Hr. von Stablewski auf dem Thorner 


polnſſchen Katholikentag bei aller Betonung des polniſchen 
Nationalgedankens zugleich ſcharf den Standpunkt hervorhob, 
daß die Polen keinen Staat im Staate bilden, ſondern auch 
als Polen gute preußiſche Unterthanen bleiben ſollen. Einen 
vortrefflichen Eindruck machte, wie auf die Bevölkerung, ſo 
auch gewiß auf die Regierung der Entichluß des polniſchen 
Propſtes von Wreſchen, ſechs Mal im Jahre deutſch zu 
Ben. Wie freudig dies aufgenommen wurde, bewies die 
halſache, daß die Kirche bis auf den letzten Platz gefüllt war. 
Wenn man die Bedeutung der Wahl recht erkennen will, 
leſe man ein hervorragendes polniſches Blatt. Der „Goniee“ 
z. B. bemerkt: 
„Die Wahl eines Polen iſt ein Triumph unſerer Sache. 
Wir verdanken ſie allein dem unbeugſamen Willen des heiligen 
Vaters, welcher erklärt hat, daß er einen Deulſchen nicht 
beſtätigen werde, damit es der katholiſchen Welt nicht ſcheine, 
daß ein Pole, weil er Pole ſei, nicht ein Apoſtel ſein könne und 
damit es ferner nicht den Auſchein habe, als ob der Papſt wie 
rein poluiſche (2) Diözeſe germaniſiren wolle ...“ 
Möge ſich die preußiſche Regierung, in deren Verhalten 
zu den Polen in den letzten Jahren wir die nothwendige 
Lonſequenz vermiſſen, nicht in Herrn Stablewski täuſchen! 
Jedenfalls iſt die Wahl ein Zugeſtändniß an Rom 
und das Polenthum. Von Rom erwarten wir auf 
Grund aller geſchichtlich⸗politiſchen Erfahrungen keinerlei 
Dankbarkeit für das Entgegenkommen der preußiſchen 
Regierung. Wer das thut — er mag ſein, wer er wolle — 
hat die päpſtliche Politik noch immer nicht verſtanden. Die 
ronmiiſch katholiſche Kirchenleitung heimſt Vortheile ein, wo fie 
es vermag, ohne den Geber, wenn es nicht in ihrem 
Intereſſe liegt, irgendwie zu berückſichtigen. Die Kirche 
at den ſchon in Göthe's Fauſt geſchilderten unerſättlichen 
tagen. Von den Polen, welche in dieſer Erzbiſchofswahl 
wieder ein Geſchenk erhalten, wollen wir aber hoffen und 
wünſchen, daß ſie in richtiger Würdigung des Wohlwollens 
4 Regierung nicht etwa glauben, in der preußiſchen Provinz 
den unter einem polniſchen Erzbiſchofe das Deutſchthum 
edrängen zu dürſen. Sie könnten ſich ſonſt auf einen 
ſchweren Rückf chlag gefaßt machen! 


Das Programm der interparlamentariſchen Sons 
ferenz zu Ron iſt, wie folgt, feſtgeſetzt worden: Am 3. d. 
findet die Eröffnung der Konferenz auf dem Kapitol ftatt; 
am Abend iſt Galaborſtellung im Theater; am 4. und 7. d. 


{ft Empfang der Theilnehmer an der Konferenz in der Depu⸗ 


Urtenkammer; am 5, d. veranſtaltet der Fürſt Odescalcht, am 
0. d. der Bülrgermeiſter einen Vortragsabend zu Ehren der 


Id. 

ſo nicht einmal deutſche katholiſche Blätter trauen 
dem neuen Erzbiſchof recht. Vielleicht aber legt der Herr infolge 
der neuen Amtsgeſchäfte fein Abgeordnekenmandat nieder 
und entgeht geſchickt der Gefahr, welche unt dem Auftreten 
eines Erzbiſchofs im Parlamente verbunden iſt und arbeitet 


herausgegebene Bände der „Monumenta Germaniae“ im Druck 
befindlich ſind, hatte ihn benachrichtigt, daß vorausſichtlich der 
Druck durch den Streik unterbrochen werden würde. Mommſen 
antwortete: 

„In der Krifis, die das deutſche Verlagsgeſchäft und folge⸗ 
weiſe die geſammte literariſche Thätigkeit unſerer Nation bedroht, 
können wir leider weiter nichts thun, als den zunächſt Betroffenen 
Muth und Erfolg wünſchen. Die von den Setzern angeſtrebte 
Vertheuerung des Druckes würde ohne Zweifel eine fo weſentliche 
Beſchränkung der Druckarbeiten herbeiführen, daß alle Betheiligten, 
von dem Schriftſteller abwärts bis zum letzten Laufburſchen, da⸗ 
durch auf das Schwerſte geſchädigt werden würden. Aber man 
kaun es Niemand wehren, den Aſt abzufägen, auf dem er ſitzt, 
weun es ihm beliebt.“ 

Kürzer und treffender, bemerkt das Blatt, als in dieſem 
letzten Satze, läßt ſich die jetzige Bewegung nicht charakteriſiren. 


Richtige Vollsernährung. 


Die hohen Getreidepreife haben naturgemäß die Auf- 
merkſamkeit auf allerhand mögliche Er ſatzmittel für die 
bisher üblichen Nahrungsmittel gelenkt; dabei hat man in 
erſter Linie das Roggenbrod ins Auge gefaßt und die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Vorſchläge zu Tage gefördert. Es wurde 
erwogen, ob man durch Zuſätze von Haſer⸗, Erbſen⸗, Gerſte⸗, 
Reis- und beſonders von Maismehl zum Roggenmehl ein 
gutes Brod verhältnißmäßig billig erzielen könne; leider 
wurde aber nicht genug auf den eigentlichen Kernpunkt, näm⸗ 
lich auf den wirklichen Nährwerth des mit derartigen Zu⸗ 
ſätzen hergeſtellten Brodes, im Vergleich zu dem früher üb⸗ 
lichen Brod, geachtet. Ohne Zweifel, ſchreibt J. v. Wyn⸗ 
gaert, der Vorſitzende des deutſchen Müllerbundes, in einer 
Zuſchrift an die „National⸗Ztg.“, haben alle die erwähnten 
Mehlſorten eine gewiſſe Berechtigung, indem ſie ſich aus⸗ 
nahmslos ganz vorzüglich zur menſchlichen Nahrung eignen 
und es kann ſich nur darum handeln, in welchem Nähr⸗ 
werth fie zu einander ſtehen und mie fie ihre beite 
und höchſte Verwendung als Nahrungsmittel er⸗ 
halten, und nach Feſtſtellung dieſer Fragen zur weiteren 
Aufklärung anzuregen, reſp. auſklärend zu wirken, ſoll der 
Zweck dieſer Zeilen ſein. 

In dieſem Jahre iſt der Roggen wunderbarer Weiſe 
theurer als der Weizen, und zwar erſtens durch die ſchlechtere 
Roggenernte dieſes Jahres in Deutſchland und zweitens durch 
die mangelnde Zufuhr von Rußland. Wäre das Publikum 
darüber aufgeklärt, daß Weizenmehl im Durchſchnitt nah r⸗ 
hafter als Roggenmehl iſt, ferner, daß das heut als Roggen⸗ 
brod verkaufte ſehr große Beimiſchungen von Weizen 
mehl enthält, oder könnte es ſich von dem irrthümlichen 
Glauben befreien, das Roggenbrod ſei nahr hafter, weil 
man es im Magen fühle, und daß „Landbrod“, welches 
durchſchnittlich aus weniger gereinigtem Getreide und ſchlechter 
bereitetem Mehl als das „Stadtbrod“ hergeſtellt wird, kräf⸗ 
tiger ſchmecke, alſo auch nahrhafter ſein müſſe, würde wahr⸗ 
ſcheinlich, trotz ſchlechterer Ernte und mangelnder ruſſiſcher 
Zufuhr, das Preisverhältniß zwiſchen Weizen und Roggen 
heute ebenſo wie früher gerade umgekehrt und erſterer theurer 
als letzterer ſein. Das große Publik um tappt eben 
vollſtändig im Dunkeln. Es kauft Weizenmehl mit den 
großartigſten Bezeichnungen: „Peſter Kaiſer⸗Auszug“, „OO 
Mehl“, „Dampfmehl“ u. ſ. w., ohne zu wiſſen, worin der 
Unterſchied und der Werth dieſer Mehlſorten liegt und wo⸗ 
durch man ſie von minderwerthigen unterſcheiden kann; es 
bildet ſich ein, das Mehl einer Dampfmühle ſei ganz etwas 
Anderes und Beſſeres als das einer Waſſermühle, ohne zu 
wiſſen, daß der Dampf hier keine andere Rolle ſpielt, als 
dort das Waſſer, nämlich die Mühlſteine, bezw. die Walzen, 
zwiſchen denen das Getreide gemahlen wird, in Bewegung 
u ſetzen. 

j 65 kauft Gries und weiß nicht zu unterſcheiden, ob der⸗ 
ſelbe aus kleberreichem oder kleberarmem Weizen hergeſtellt, 
und ob ihm nicht Reis⸗ oder Mais⸗Gries beigemengt iſt. 
Es kauft Maeraroni, ohne den Unterſchied decken den aus 
gewöhnlichem, wenig ſtickſtoffhaltigem Weizenmehle und 
den aus ſtickſtoffreichen Hart⸗Grieſen bergeſtellten zu 


richtig zubereiten können und ſollen, auch wie in anderen 
Ländern dieſe oder jene einfache Speiſe auf eine Paz 
und ſchmackhafte Art zubereitet und jo auf billigem ge 
ein gutes Nahrungsmittel hergeſtellt werden kann. Nicht die 
Menge der Kochrezepte in Murphys Schrift, wohl aber 
z. B. die darin angegebene Verwendung des „Backpulvers“, 
die es jeder Frau ermöglicht, ſelbſt ein poröſes Gebäck auf 
leichte Art anzufertigen, nicht die darin aufgeführten Puddings, 
wohl aber die nach amerikaniſcher Art zubereiteten „Brode“, 
ſollen in dieſen Vorträgen den Hörerinnen zugänglich und 
nachahmenswerth gemacht und ihnen klar geſchildert werden, 
wie nutzbringend eine richtige Ernährungsweiſe iſt und wie 
ſparſam man dabei zu Werke gehen kann. Dieſe Vorträge 
einzurichten, wäre eine Aufgabe z. B. für die Männer der 
Wiſſenſchaft unter Zuhilfenahme der praktiſchen Unterſtützung 
der Volksküchen; dieſes Unternehmen würde ein ſehr ſegens⸗ 
reiches in dieſer Zeit der Noth ſein und den Lehrenden, wie 
den Lernenden nur gute Früchte bringen. 

Die Gewerbevereine des Oſtens ſollten dieſe Sache 


auch betreiben. 
2 


Berlin, 2. November. 


Am Sonntag Abend empfing der Ka iſer im Neuen 
Palais unter anderen den Kultusminiſter Grafen v. Zedlitz. 
Am Dienſtag will der Kaiſer an der St. Hubertusparforces 
jagd im Grunewald theilnehmen. 

— Die Zuckerſteuer wird im Etat für 1892,93 mit 
einem Mehrertrag von 6 bis 7 Millionen zum Anſatz ge⸗ 
langen in Folge des am 1. Auguſt 1892 in Kraft tretenden 
neuen Zuckerſteuergeſetzes. — In dem Etat des Auswärtigen 
Amts ſoll der Titel „Zu geheimen Ausgaben“ von 48000 
auf nicht weniger als 500000 Mark erhöht worden ſein. 

— Zu dem Marſch Em in Paſcha's in feine frühere 
egyptiſche Aequatorialprovinz ſchreibt der „Reichsanzeiger“. 

„Sofort nach er 5 der telegraphiſchen Meldung des 
kaiſerlichen Gouverneurs für Oſt⸗Afrika, daß Emin Paſcha an⸗ 
fang Juli von dem Albert⸗Edward Nyanza nach dem Albert 
Nyanza aufgebrochen ſei, wurde der kaiſerliche Botſchafter in 
London beauftragt, Lord Salisbury hiervon in Kenntniß zu 
ſetzen und ihm bei dieſem Anlaß mitzutheilen, daß Emin Paſcha 
bei dieſem Zuge in die engliſche Intereſſenſphäre gegen die 
ihm ausdrücklich ertheilten Inſtruktionen handele, 
und daß die Kaiſerliche Regierung unter dieſen Umſtänden die 
Verantwortlichkeit für ſein Unternehmen ablehnen 
müßte. Nach Meldung des Botſchafters hat der Premier⸗ 
miniſter für dieſe Mitthellung ſeinen Dank sgeſprochen.“ 

Der Reiſende Karl von den Steinen richtet an die 
„Nationalztg.“ eine längere Zuſchrift, in welcher er auszugs⸗ 
weiſe Mittheilungen macht über Briefe, die ihm Emin Paſcha 
am 10. Dezember 1890 und 4. Februar 1891 von der 
deutſchen Station Bukoba am Weſtuſer des Viktoria Nyanza 
gejandt hat. Darnach wollte Emin nach Ruhanda, einer 
Landſchaft zwiſchen Karagwa und dem Kongoſtaat, ziehen 
und von dort weiter nach Kamerun Er zweifelte aber, 
ob er die Erlaubuiß dazu bekommen werde. Er ſchreibt, er 
habe gehört, daß Wißmann zum Gouverneur der Seeprovinz 
beſtimmt ſei, wo nunmehr für ihn, Emin, eigentlich kein 
Raum mehr bleibe. 

Von der Abſicht eines Zuges nach ſeiner früheren Aequa⸗ 
torialprovinz hat Emin in den Briefen an Herrn von den 
Steinen nichts geſprochen, das beweiſt aber noch nicht, daß 
dieſe Abſicht nicht beſtanden hat oder beſteht. Uebrigens 
würde Emin feine Befuguiſſe durch einen Zug nach Kamerun 
ebenſo überſchreiten, wie durch einen Zug nach Wadelai. 

— Nachdem der Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung der 
erſten deutſch⸗oſtafrikaniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf An⸗ 
trag des Reichskanzlers Korporationsrechte verliehen hat, 
wird dieſelbe unter der Firma „Eiſenbahngeſellſchaft für 
Deutſch⸗Oſtafrika (Uſambaralinie)“ in ihren Geſchäfts⸗ 
räumen zu Berlin, Wilhelmſtr. 57, ihre Thätigkeit aufnehmen. 

Nach den bereits genehmigten Satzungen hat ſich dieſe 
Geſellſchaft mit einem vorläufigen Kapital von 2 Mill. Mk. 
in Antheilſcheinen zu je 1000 und 200 Mk., wovon 25 Proz. 
bereits eingezahlt find, gebildet, um in einer Länge von 


— 


— ı 


90 Alın. von dem Hafeuplatz Tanga nach Korogwe eine Eiſen⸗ 
bahn zu erbauen, welche zunächſt als Erſchließungsbahn 
gedacht iſt. Hauptſächlich ſoll fie in dem fruchtbaren Uſam⸗ 
bara⸗ und im Londei⸗Lande die Anlage von Plantagen und 
bis nach Korogwe hin die Errichtung von Faktoreien erleich⸗ 
tern und begünſtigen. 


Von dem Reiſenden Dr. Oscar Baumann entworfen, wird 
die Bahnlinie gegenwärtig vom Jugenieur Mittelſtädt end⸗ 
gültig feſtgeſtellt. Nach den Konzeſſionsbedingungen iſt die 
Bahn ſchmalſpurig (1 Meter) und eingeleiſig anzulegen und 
innerhalb vier Jahren dem Betriebe zu übergeben. Im 
Intereſſe der Geſellſchaft liegt es indeſſen, die Eröffnung der 
Bahn thunlichſt zu beſchleunigen. Da der thatkräftige Direktor 
Lucas von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auch mit der 
Leitung der neuen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft betraut worden iſt, 
d. läßt ſich erwarten, daß die erſte Schienenſtraße in Deutſch⸗ 

Ntafrika, deren ſpätere Verlängerung nach den Gebieten des 
Kilimaudſcharo⸗ und des Viktoria⸗Seces in Ausſicht ſteht, ſchon 
im Laufe des Jahres 1893 mindeſteus in ihrer erſten Hälfte 
bis Malianga wird befahren werden können. 

— Prof. Rudolf Virchow veröffentlicht aus Anlaß ſeiner 
Geburtstagsfeier ein Dankſchreiben, in dem es heißt: 

Mögen meine Freunde überzeugt ſein, daß ihre Anerken⸗ 
nung mein Herz nicht verderben wird und daß ich keine größere 
Fette . hege, als daß es mir geſtattet ſeim möchte, meine 

räfte noch einige Zeit in alter Weiſe den Aufgaben der Wiſſen⸗ 

ſchaft und der Menſchheit weihen zu dürfen. 

L Am Sonnabend Abend fand bei dem amerikaniſchen Ges 
ſandten Phelps ein Mahl ſtatt, am welchem der Staatsminiſter 
v. Bötticher mit Gemahlin, der Finanzminiſter Miquel, der Staats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amt Marſchall v. Biberſtein, der eng⸗ 
liſche Botſchafter Malet und Damen und Herren der Geſellſchaft 
Theil nahmen. Auf der Speiſekarte fanden inmitten der üblichen 
Gänge zwei beſondere Dinge Platz: amerikaniſcher Speck und 
Schinken und amerikaniſches — in Berlin gebackenes — 
Maisbrod, zur Hälfte aus Roggen⸗, zur anderen Hälfte aus 
Maismehl. Das Urtheil, welches über das Brod gefällt wurde, 
war ein rückhaltlos lobendes. 

— [Alterlei) Ein Fleiſchergeſelle, der zu dem Mord 
„Nitſche“ in Beziehung ſtehen ſoll, iſt in Görlitz verhaftet wor⸗ 
den. Es iſt feſtgeſtellt, daß der Verhaftete eine ſehr bewegte 
Vergangenheit hinter ſich hat, und ſich bis nach der That un⸗ 
angemeldet unter falſchem Namen mit falſchen Papieren in Berlin 
aufgehalten hat und dem Ausſehen nach dem muthmaßlichen 
Mörder ſehr ähnelt. Sein Name iſt in früheren gerichtlichen 
nterſuchungen von der Nitſche Häufig genannt worden. Soviel 
letzt ſchon ermittelt werden konnte, iſt der Feſtgenommene ein aus 
ke Garniſon Kiel deſertirter Soldat, welcher ſich ſeitdem ohne 
egitimation in verſchiedenen Ländern umhergetrieben hat. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Handelsminiſter hat im 
ungariſchen Abgeorduetenhauſe eine Vorlage eingebracht, wo⸗ 
nach im Jahre 1895 zur Feier des tauſendjährigen Beſtehens 
des ungariſchen Staates in Peſt eine Landesausſtellung ab⸗ 
gehalten werden ſoll. 

Frankreich. Die ruſſenfreundlichen Kundgebungen der 
Franzosen nehmen ihren Fortgang. Nicht genug, daß die 

afenſtädte ihre unvermeidlichen Ruſſenſeſte feiern, auch 
aris fühlt den Drang, den Moskowitern gaſtlich ihre Thore 
zu öffnen. Im Schooße des Pariſer Gemeinderaths nämlich 
wurde am Sonnabend die Frage erörtert, ob man die ruſſi⸗ 
(den Seeleute nach Paris einladen ſolle. Es machte fich indeß 
te Meinung geltend, daß die Einladung von der Regierung 
ausgehen müſſe. Die hat aber keine Luſt dazu. 7 

Ein Abgeordneter für Paris, Leſeune, hatte die Abſicht 
ehabt, auch in der Kammer den Vorſchlag zur Bewilligung von 
00000 Franks für Bewirthung der ruſſiſchen Seeleute ein⸗ 
zubringen, doch mußte die Regierung wegen der Bewilligung 
vorher gefragt werden. Leſenne hat nun, wie Rocheſori's 
Blatt berichtet, der Reihe nach die Miniſter Ribot, Conſtans, 
Freyeinet aufgeſucht. Der Miniſterpräſident antwortete: 
Sind Sie noch nicht bald mit Ihren Kundgebungen 
fertig? Ich habe genug davon und werde Ihrem An⸗ 
rag entgegen fein.” Es finden deshalb Proteſtverſammlungen 
in Paris ſtatt. 

— Ein braver Jüngling iſt der ungefähr 24 Jahre alte 
Prinz Louis Poilippe von Orleans. Vor einigen Jahren erſchien 
ir, nachdem kurz zuvor alle Prinzen ausgewieſen waren, in Paris, 
zielt eine große Rede und verlangte mit vielem Pathos ſein Recht, 
in franzöſiſchen Heere zu dienen. Das hatte drei böſe Folgen. 
Zunächſt nahm ihn die Pariſer Polizei beim Kragen, dann kamen 
wei Briefe, der eine von Papa, dem „Grafen von Paris“, er 
suthielt eine ſcharfe Mißbilligung; der zweite Brief war vom zu: 
linftigen Schwiegerpapa, dem Herzog von Chartres, worin er 
lie Verlobung mit ſeiner Tochter Margarethe löſte. Ludwig 
Philipp war hart genug beſtraft, Paris lachte ihn aus und damit 
bar die franzöſiſche Regierung beruhigt, fie ſchob ihn an die Grenze 
Ib. Jetzt kommt der Hauptſchmerz! Er ſoll 500000 Francs Scha⸗ 
bhenerſatz dem engliſchen Ingenieur Armſtrong bezaylen; dafür 
barf er die Frau Armſtrrugs behalten. Armſtrong hat nämlich 
erausbekommen, daß ſeine treulofe Gattin damals von Brüſſel 
ach Paris gezogen war und das Abenteuer des Prinzen mit 
dem Wohnungswechſel von Madame Armſtrong in ſehr naher 
Beziehung geſtanden hat. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. November 1891. 

— Das ruſſiſche Ausfuhrverbot bezieht ſich, mie wir 
in Ergänzung unſerer geſtrigen Mittheilung noch bemerken 
wollen, auf alle Getreidearten mit Ausnahme des Weizens, 
ſowie auf Kartoffeln, Mehl, Malz, Grütze, Teig und ge⸗ 
backenes Brod. Das Verbot iſt am 2. November in Kraft 
getreten, doch iſt in den nächſten drei Tagen die Ausfuhr 
der davon betroffenen Nahrungsmittel noch geſtattet, wenn 
letztere zur Beendigung einer vor dem 1. November begonne⸗ 
nen Schiffsbefrachtung beſtimmt, oder wenn ſie vor dieſem 

eitpunkte auf der Eiſeubahn zur Ausfuhr über Landzoll⸗ 
ümter abgefertigt worden find. 

— Daß bei den Generalk om miſſionen der öſtlichen 
Provinzen Anträge auf Auslegung von Reutengütern ein⸗ 
egangen ſind, iſt bereits gemeldet. Neuerdings liegen auch 
aus anderen Landestheilen die gleichen Meldungen vor, z. B. 
namentlich aus Hannover. Mit dem 1. Oktober d. J. ſind 
ereits für 6000 Mark Rentengutsrenten und Rentenbanten⸗ 
beige ausgefertigt. So mehren ſich die Anzeichen, daß das 
Rentengutsgeſetz einem wirklichen Bedürfniß entſpricht und 

r inneren Koloniſation beizutragen geeignet iſt, ſowie daß 
er in der letzten Landtagstagung eingeſchlagene Weg, die 
Einrichtung des Rentenguts durch Heranziehung der Renten⸗ 
banken und der Generalkommiſſionen praktiſch anwendbar 
zu machen, richtig gewählt iſt. 

— Die neueſte Nummer des „Ceutralblatts der Bauver⸗ 
waltung“ veröffentlicht ein Gutachten, welches die Akademie 
des Bauweſens über das „Ein laſſen von fruchtbarem 
Hochwaſſer der Ströme in die eingedeichten Niede⸗ 


rungen“ unter dem 7. April 1890 abgegeben hat. 
\ Nachdem das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium im November 


1890 Verſuche mit dem Einlaſſen fruchtbaren Wafiers in die 


eingedeichten Stromniederungen empfohlen hat, ſpricht auch 
die Akademie des Bauweſens ſich für die Anſtellung ſolcher 
Verſuche aus, indem fie die Vorausſetzungen näher angiebt, 
unter denen von dergleichen Verſuchen ein Erfolg erwartet 
werden könne. Inzwiſchen ſind im Etat der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung für das Jahr 1891/92 Geldmittel zur 
Verfügung geſtellt worden, welche es ermöglichen, an der 
Oder oder Elbe ſolche Verſuche in größerem Maßſtabe zur 
Ausführung zu bringen; ſelbſtverſtändlich aber können die 
Ergebniſſe erſt nach Verlauf mehrerer Jahre in die Erſchei⸗ 
nung treten. 

— Die durch Herrn E. Schwarz für Thorn in Ausſicht 
genommenen Aufführungen der Oper „Unvalleria rusticana“ (Si⸗ 
zilianiſche Bauernehre) haben geſtern unter überaus großem Zu⸗ 
drange begonnen. Schon drei Tage vorher waren dort die Billets 
verkauft. Der Eifer des Herrn Schwarz, ſolche Vorſtellungen 
künſtleriſch vollendet, fo weit die Umſtände es zulaſſen, aus⸗ 
zugeſtalten, iſt auch in Graudenz bekannt. Die Helden der Oper 
„Cavallerla rusticana“ ſind ſizilianiſche Bauern, die ihre Liebes⸗ 
konflitte mit ſüdländiſcher Leidenſchaft zum Abſchluß führen. Die 
Oper iſt ein reichbewegtes Tongemälde. 2 

— Der hier von den Freunden oſtpreußiſchen Humors gern 
geſehene Robert Johannes aus Königsberg wird am Freitag, 
6. Ottober, wieder mit neuen intereſſanten Vorträgen und zwar 
im Tivoli erſcheinen. Seine beiden neueſten Vorträge „Ach 
Gottchen! Mein Jettchen!“ und „Klempnermeiſter Kadereit's erſte 
Rede als Präſes des Haudwerkervereins in J... burg“ haben 
überall „ungeheure“ Heiterkeit hervorgerufen. 

— [Ordensverleihungen.] Es haben erhalten: Der Oberſt 
z. D. Stie fbold zu Poſen, bisher A la suite des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 3 und Inſpektor der 1. Artillerie⸗Depot⸗Juſpektion, 
den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, die emeritirten 
Lehrer Dreyer zu Tillau im Kreiſe Putzig und Burzünski zu 
Liſſau im Kreiſe Putzig den Adler der Juhaber des Königlichen 
Hausordens von Hohenzollern. 

— Dem Regierungs⸗Sekretär Wor zewski zu Bromberg 
iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Rech⸗ 
nungsrath verliehen worden. 

— Angenommen find; zum Poſtgehilfen: Dobberſtein 
in Jaſtrow; ernannt find: zum Poſtdirektor: der Poſtinſpektor 
Jacobi in Inowrazlaw; zum Poſtinſpektor Dieck in Poſen; 
zum Oberpoſtkaſſenbuchhalter: der Poſtſekretär Drosdek in 
Poſen; zu Oberpoſtdirektionsſekretären: die Poſtſekretäre Puſt ir 
und Wegener in Bromberg, Scholtz in Poſen; probeweiſe 
übertragen worden iſt eine Poſtinſpektorſtelle für den Bezirk der 
Oberpoſtdirektion in Poſen dem Oberpoſtdirektionsſekretär Hüffel 
aus Magdeburg. Verſetzt find: der Poſtpraktikant Krauſe von 
Danzig nach Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten Breſſel von Gruppe 
nach Leſſen, Budn ick von Deutſch⸗Krone nach Leipzig, Gulitz 
von Opalenitza nach Schrimm, Heller von Elbing nach Danzig, 
Heuer von Podgorz nach Gruczuo, Kapitzki von Melno nach 
Kornatowo, Klinger von Graudenz nach Köln. 

— [Jagd.] Nach dem Jagoſchutzgeſetze können im Monat 
November geſchoſſen werden: Elchwild, männliches und weib⸗ 
liches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, weibliches Rehwild, Dachſe, 
Auer⸗, Birk und Faſanenhähne und Hennen, Enten, Rebhühner, 
Haſen, Haſelwild, Wachteln, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, 
ſowie alles andere Sumpf- und Waſſergeflügel. 


Podgorz, 1. November Der Unternehmer W. von hier ging 
vor einigen Tagen von Thorn nach Podgorz, unterwegs geſellten 
ſich die Arbeiterfrauen Gams und Wojsniak, ebenfalls von hier, 
zu ihm; kirz vor Podgorz verabſchiedeten ſich die beiden bereits 
wegen Dievjtahls vorbeſtraften Begleiterinnen. Gleich nach dem 
Verſchwinden der beiden „Damen“ bemerkte W., daß ihm baare 
1000 M. verſchwunden waren. Der Amtsdiener Weſſolowski 
begab ſich am folgenden Tage mit dem Beſtohlenen und einigen 
beherzten Männern auf die Suche, und es gelang ihm alsbald, 
die ſaubere Geſellſchaft im Walde von Wygoda feſtzunehmen. 
Von den 1000 Mk. wurden noch 28,95 Mk. gefunden, dagegen 
hatten die Diebe ſich für den Winter eingerichtet; außer Stiefeln, 
Pelzen, warmen Winterkleidern wurde der Bande auch ein Fuhr⸗ 
wert abgenommen. Beide Weiber und 2 Kerle — ein Ehemann 
und ein Helfershelfer — find ſeſtgenommen. 

* Jablonowo, 2. November. Yu feiner legten diesjährigen 
Sitzung wählte der hieſige Krie ger verein als Vorſtand den 
Herrn Major v. Selle⸗Tomken (Vorſitzender), Gruenke (Stellver⸗ 
treter), zu Schriftführern die Kameraden Eſchenbach und Kirſchke, 
zu Kajftrern und Ordnern die Kameraden Göhrke, Kiſing, Maſchke, 
Hoppe und Maaſer. Der Verein zählt jetzt über 100 Mitglieder. 

r. Rieſenburg, 1. November. Der am Mittwoch Abend 
verunglückte Bahnaſſiſtent Bockelmann iſt am Donnerſtag Abend 
ſeinen Verletzungen erlegen, nachdem ihm noch am Tage das eine 
Bein geſchient und das andere vollſtändig aus der Hüfte gelöſt 
worden war. Welch ſtarker Natur der Verunglückte war, zeugt, 
daß er bis zu ſeinem Ende ſelbſt bei der Operation nicht eine 
Minne das Bewußtſein verloren hatte. 

Stuhm, 2. November. In der Stadtverordnetenſttzung wurde 
der Thierarzt Herr Peinemann zum Schlachthaus ⸗ 
Inſpektor gewählt. Der Betrieb des Schlachthauſes ſoll am 
1. April 1892 eröffnet werden. 

In derſelben Sitzung wurde das Statut der Fortibildungs⸗ 
ſchule berathen und angenommen. — Geſtern gelang es unſerm 
Stadtwachtmeiſter, einengefährlichen Einbrecher zu verhaften. Der 
Menſch hatte ſich dadurch auffällig gemacht, daß er, als er den 
Wachtmeiſter ſah, einen Sack mit Roggen, den er zum Verkauf 
angeboten hatte, in einem Gaſthauſe liegen ließ und eiligſt das 
Weite ſuchte. Dem verfolgenden Beamten gelang es, den Dieb 
zu ergreifen. Bei der Durchſuchung ſeiner Kleider fand man 
56 Mark baares Geld, und bei der polizeilichen Vernehmung ge⸗ 
ſtand der Spitzbube ein, vorgeſtern bei dem Beſitzer Gedepski zu 
Conradswalde mit zwei noch nicht verhafteten Perſonen einge⸗ 
brochen zu haben. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 2. November. Begünſtigt 
durch ſchönes Wetter, herrſchte auf dem heutigen Stuhmer 
Martini⸗Jahrmartt ein recht reges Leben. Es fehlte weder an 
Käufern noch an Verkäufern. Ein ſehr gutes Geſchäft entwickelte 
ſich namentlich für die Schuhmacher, Holz⸗ und Wollwaarenhändler. 
Ebenſo ging auch der Handel bei den Mützeumachern und Korb⸗ 
fabrikanten recht flott. Die Verkäufer verſi chern durchweg, daß 
fie einen fo reichen Umſatz wie heute bisher nur ſelten erzielt 
haben. 

e Mewe, 2. November. Durch den Pfarrer der Stadtkirche, 
Herrn Klapp, wurde hier ein deutſch⸗evangeliſcher Männer⸗ 
verein gegründet. Mehr als 50 Mitglieder traten dem Verein 
bel. Er ſoll das Deutſchthum und religiöfe Geſinnung pflegen. 


Kreis Flatow, 29. Oktober. Eine raffinirte Schwind⸗ 
lerin iſt in Wütkow bei Kamin durch den Gemeindevorſteher 
verhaftet worden. Dieſelbe gab ſich als barmherzige Schweſter 
aus und wollte von der Vorſteherin eines Ordenskloſters zu 
Pelplin hinausgeſchickt worden ſein, um milde Gaben in Wäſche, 
Wolle und namentlich Geld für Kloſter und Kranke zu ſammeln. 
In ihrer der Ordenskracht täuſchend ähnlichen Kleidung verſtand 
ſie es, in Mitleid erregender Weiſe die Opferwilligkeit und Hin⸗ 
gebung ihrer Mitſchweſtern für die Krankenpflege zu ſchildern; 
fein Wunder denn auch, daß reichliche Geldſpenden in ihre Or⸗ 
denstaſche floſſen. Ihr Benehmen erregte jedoch bald Verdacht 
und ehe ſie im Dorfe die Runde gemacht, wurde ihr das Hand⸗ 
werk gelegt. 

Dt. Krone. In der hieſigen Baugewerkſchule hat das 
Winterſemeſter bei vollbeſetzten Klaſſen begonnen. Mehrere Ge⸗ 
ſuche um Aufnahme mußten deswegen abſchlägig beſchieden 
werden. 


„Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 2. November. Vor kurzer 
Zelt wurde bei dem Gaſtwirth Scheige ein Einbruch verüht. 


Dle Dlebe öffneten des Nochts gewaltſam die Fenſterladen und 
zertrümmerten eine Fenſterſcheibe. gi ſtahlen fie 5 Kiſte 
Cigarren. Mehrere Tage konnte man keine Spur der Thäter 
entdecken. Da hörte eine Frau eines Abends in der Nähe — 


Lupinenſtakens des Fabrikbeſitzers Kamp eine zornige Stimme: 


Ich habe ebenſo dabel geholfen, und nun wollt Ihr mir weniger 
geben? Die Diebe der Cigarren, fünf Knechte verſchiedener Be. 
figr, waren uneins über die Theilung ihres Raubes geworden, 
Jetzt ſind ſie in den Händen der Gerechtigkeit. 

Danzig, 2. November. Bei feiner Durchreiſe hat Kat el 
Alexander von Rußland den Beamten der Eiſenbahn und Polizei 
welche in Neufahrwaſſer thätig waren, Geſchenke an Geld unz 
Pretiofen überwieſen, die noch nicht zur Vertheilung gelangt ſind 
Geldgeſchenke werden die Zugbeamten und Schutzleute erhalten, 
Pretloſen au verſchiedene Stations- und andere höhere Beate 
vertheilt werden. 

Der Zimmermann L. in Oliva feierte im Kreiſe ſeiner Familie 
und Gäſte feine Hochzeit. Faſt ſämmtliche Theilnehmer ſaßen 
bis gegen Morgen beiſammen, als plötzlich die Braut, ohne vorher 
über Unwohlſein geklagt zu haben, zuſammenbrach und augen 
blicklich verſtarb. Ein Schlaganfall hat dem Leben der erſt 23 
Jahre alten Frau ein Eude gemacht. 

— Der ehemalige Schul⸗Kaſtellan Schöler begeht am 6. De, 
zember d. J. mit feiner Gattin fein 50jähriges Ehejubiläum in 
Zoppot im dortigen Altenheim. 

— Die durch die Selbſtenkleibung des Inhabers erledigte 
Bauinſpektorſtelle zu Zölp am oberländiſchen Kanal iſt dem Bau⸗ 
rath Jakob in Demmin verliehen worden. 

yz Elbing, 2. November. Rentier Sube und ſelle 
Schweſter Charlotte, verwittwete Rechnungsräthin, welche vor 
einer Woche ihrem Leben durch Erhängen ein Ende machten, haben 
ihrem Dienſtmädchen 400 und dem Diener 800 Mk. vermacht. 
Das Dienſtmädchen hatte erſt vor einigen Wochen den Dient 
angetreten. Tags vor dem Selbſtmorde hat die verwittwelk 
Rechnungsräthin ihrem Diener eine mit Geld gefüllte Börſe am 
geboten; der Diener verweigerte jedoch die Annahme, da er trog 
der gegentheiligen Verſicherungen geglaubt hat, daß feine Herrin 
ſich nur einen Scherz mit ihm erlaube. — In der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule wurde heute Nachmittag 5 Uhr der Unter 
richt wieder aufgenommen. Es find im Ganzen faſt 1000 Schüle 
zur Aufnahme gelangt. Direktor Witt hat von zuſtändiger Stell 
die Erlaubniß erwirkt, mit Genehmigung des Kuratoriums ſolche 
Schüler, welche bereits einmal gerichtlich wegen Diebſtahls oder 
ähnlicher ſchwerer Verbrechen vorbeſtraft find, von dem Unterrichte 
auszuſchließen, ſobald fie durch ihr Betragen einen ſchäͤdlichen 
Einfluß auf die Schüler ausüben. 


Wormditt, 31. Oktober. Das neuerbaute große und jehr 
zweckmäßig belegene Schlachthaus iſt heute der Stadt übergeben 
worden. Die Koften des Baues werden 27000 Mark betragen. 


Neideuburg, 2. November. Seit längerer Zeit beſtand in 
Janow, einem etwa eine Meile von hier entfernten polniſchen 
Grenzdorfe, ein Konſortium von polniſchen Juden, welcht 
in Preußen altes Kupfer aufkauften; dasſelbe wurde zum Theil 
hier und in den Nachbarſtädten, zum großen Theil jedoch in 
ganzen Ladungen von Hamburg, Berlin und anderen großen 
Städten gekauft und dann in kleineren Mengen über die Grenz 
gebracht. Das Geſchäft war ein ſehr einträgliches. Die Käuſen 
zahlten hier in Preußen für einen Centner bis 50 Pf., und e, 
hielten dort in Rußland, bei Umgehung des Zolls, 75 bis 80 Pf, 
pro Centner. Dazu kommt noch, daß das Gewicht eines Centner 
in Rußland im Vergleich zu einem preußiſchen um etwa 20 Pfd. 
geringer iſt. Vor einigen Tagen nun kam die Nachricht au 
Polen, daß die ganze Handelsgeſellſchaft, an deren Spitze ein 
wohlhabender Mann ſtand, verhaftet und in das Gefänguiß dez 
Bezirksgerichts zu Plock eingeliefert, das Hab und Gut der Vers 
hafteten aber eingezogen worden iſt. Die Sache ſoll verrathen 
fein, ob von einem Theilnehmer, oder einem beſtochenen ruſſiſchen 
Beamten, der bei der Anzeige mehr zu gewinnen hoffte, iſt nicht 
bekannt geworden. 


Goldap, 2. November. Am Sonnabend erhielt der hleſige 
Magiſtrat aus Frankfurt durch einen Juſtizrath die Mit 


theilung, daß dort im Juni d. Is. ein Rentier, Namens Sta die 


geftorben ſei und ein Vermögen von etwa 100000 Mk. hinten 


laſſen hätte, wovon 73000 Mk. die beiden Städte Gumbinnen 
und Goldap als Erben erhalten ſollten, unter der Bedingung, daß 
von ihnen das Kapital als Stadieſtiftung angelegt win, 
Nach der Beſtimmung des Erblaſſers wäre diejenige der beiden 
genannten Städte, welche ſich zur Teſtamentsvollſtreckung berel 
erklären ſollte, die Erbin von ½ des angegebenen Kapitals, wobel 
aber Gumbinnen in erſter Reihe in Betracht gezogen werden folk, 
Da Gumbinnen bisher keine beſtimmte Erklärung abgegeben habe, 
wäre es immerhin möglich, daß unſerer Stadt die 2 des an 
gegebenen Kapitals von ca. 73000 Murk, alſo ca. 50000 Marl 
zufallen. Die Nutznießung dieſer Summe ſoll jedoch der hinten, 
laſſeuen Gattin für Lebzeiten verbleiben. 


Gumbinnen, 2. November. Ueber das geſtern gemeldet 
Bran dunglück hört man folgende Einzelheiten: Die beiden 
Commis Guſtav Lemke aus Girnen und Fritz Krauſe fon 
der Lehrling Martini ſchliefen in einem Zimmer auf dem Boden 
zuſammen. Der Commis Krauſe erwachte und bemerkte dal 
Feuer; er ſprang ſchnell aus dem Bett und weckte ſowohl de 
Commis Lemte als den Martini. Letzterer und Krauſe ſtürzten 
hinunter. Lemke ſoll ſich gleichfalls bereits aus dem Bett erhob 
und die Beinkleider angelegt haben; er kam aber den beiden nidl 
nach. Heute zeigten einige Knochenüberreſte des Lemke von den 
traurigen Geſchick, welches ihn ereilt hat. Man fand die Uebel, 
reſte auf der eiſernen Bettſtelle, woraus hervorgeht, daß er da 
Bett nicht verlaſſen haben kann. Außer dem vollſtändig verbram. 
ten und zuſammengepreßten Kopf und dem Bruſtkaſten fanden 14 
nur noch einige Beinknochen vor. Dieſe ſchauerlichen Weberteilt 
wurden zunächſt in ein kleines Kiſtchen gelegt und heute Nach 
mittag in ein Sarg gebettet, in welchem fe den troſtloſen Elten 
nach Girnen zugeführt wurden. Der Commis Fritz Krauſe, weh 
eher, nachdem er ſich ſchon gerettet, noch einmal nach oben dringe 
wollte, um feine Sachen zu retten, erlitt nach der Pr. L. Ha 
Brandwunden und befindet ſich in ärztlicher Pflege. 


y Aus Littauen, 1. November. Ein kat holiſches Rich N 


ſpiel, die Pfarrgemeinde Robkojen, iſt im Tilſiter Kreiſe 9h 
gründet worden. Der neuen Gemeinde ſind 41 Ortſchaften züge. 
wieſen, das Recht zur Beſetzung der Pfarrſtelle ſteht dem Bild) 
von Ermland zu. — In einzelnen Theilen Littauens findet wal 
noch verſchiedene Ausdrücke, die aus dem Heidenthum der Bur 
fahren ſtammen. Eine ſolche tft die von Littauern noch häufig ge 
brauchte Verwünſchung: „Kad tawe Pakullus!“ zu deutſch: „Da 
dich der Pikollus!“ Hier iſt der Todesgott der heidniſchen Preußel 
als der Böſes Bringende in die chriſtliche Anſchauungsweiſe hel 
übergenommen. Der Ausdruck wird ſelbſt von ſonſt fromel 
Leuten gebraucht, die bei emer eee nicht gerade dal 
Wort Teufel in den Mund nehmen wollen. Gleicher Art il dir 
littauiſche Verwünſchungsformel: „Kad tawe Perkunaſt“ „Daß d 
der Donnergott!“ Auf den Heidengott Potrimpos weiſt ferner ih 
das von Deutſchen den Littauern gegenüber gebräuchliche Schi 
wort: „Du littauiſcher Potrimpkus!“ oder; „So ein littaulſcht 
Potrimpkus!“ Auch die Bezeichnung ſchlechten Bodens mit Schalal 
koland ift alten Urſprungs und weist auf das altpreußiſche Sh 
lauen, den am wenigſten fruchtbaren Gau hin. 
Y Won der enſſiſchen Grenze, 1. November. Der fe 
länger denn 8 Tagen wie ein Alp auf einem großen Theil d 
Bewohnerſchaft des Nachbarlandes laſtende Druck iſt mit der Nin 


reife des Zaren gewichen. Die ſonſt aus gleichem Auch 


getroffenen Sicherheitsmaßregeln waren für dieſes Mal in * 
erhöhten Umfange angeſtellt worden. Von Kybarti ab 1 » 
die Bahnſtrecke zu beiden Seiten dicht mit auserleſenen W 
beſetzt, die auf einzelnen Strecken kaum 10 Meter aufen 0 
einander ſtanden. Die Bewachung der Brüden, Durchläſſe. ! 
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üieberfahrt des kaiſerlichen Hofzuges da. Sobald derfelbe etwa 


gilon 
Örjer o 


Eclaſſenſten Freude und Luſtigkeit hin und durch Eſſen, Trinken, 
el und Tanz bis zum Uebermaß ſuchte ſich jeder für die aus⸗ 
landenen Strapazen nach Kräften ſchadlos zu halten. 


i würden ihre Landsleute nicht nachkommen. Die Würtem⸗ 
gische Staatsbahn hat, der N. Pr. Z. zufolge, den Leuten einen 


un brachte. 


[Dalton (Adreſſe für Geldiendungen Berlin NW, Sieg⸗ 


ller in 
Hit: 
Wir Uuterzeichneten, die wir Rußland als alte Heimath oder 


gaben, wir bitten um Gaben für die von ſchwerſter Hungers⸗ 
ot Heinigeſuchten, um fo drüngender, da uns aus 


Pohlbekannten Gegenden auch die Wege vertraut ſind, die uns 
kberwieſenen Gaben unverkürzt und zuverläſſig an die Stätten 
des Elends gelangen zu laſſen. 


find leine vereinzelten Laute; Millionen ſtoßen ihn aus, und in 


eldfahlen Geſichtern, die von Dorf zu Dorf hunderte von Meilen 
ſich schleppen, ſinkt bereits der Eine, der Andere zu Boden, völlig 
entkräftet, verhungert. 
eine unerbittliche nordiſche Kälte. 


für Tage und Wochen ſperrt. Auch der dritte, fo grauſige Ge⸗ 
ſelle im Bunde, hat ſich eingeſtellt, der bei Hunger und Kälte 
unausbleibliche Typhus, von gar manchem Anglückſeligen den- 
noch willkommen geheißen, weil er raſcher das namenloſe Leid 


Heimſuchung eine Lichtgeſtalt von wunderbarer Schöne, die 


werther und ergreifender Opferwilligkeit ſein Brod mit den 
Hungernden, Verkommenden; aber ſeine Kraft reicht nicht aus, 


keuuenden Unterſchiede in den Hintergrund, auf daß nur das 
Erbarmen gegen Jedermann das Wort führe. 


er Verdienſte zur „Exzellenz“ gemacht halte, den 2. November 
* Feier, den Tag, an welchem er fein 50jähriges Doktorjubiläum 
Rug. Zu Berlin in dem ſtillen Heim des Gelehrten drängten 


= klöſtreken war außerdem noch ganz deſonders vor⸗ 
N n ae der Bahnſtrecke Ge Dufkatten und Gehöfte 


2 die ganze Nacht beleuchtet werden. Niemand hätte es 


ſchwer zu erlangende Erlaubniß die Nähe des 
betreten oder irgend welche Arbeit dort zu ver⸗ 
Verhaftung und Abführung wäre die Folge ges 
Denn außer den feſtſtehenden Poſten und fortwährend 

> pin und herziehenden Patrouillen eilten auf und ab 
ffizieve, um fi) vom vorgeſchriebenen Stand 
überzeugen, dazwiſchen die un⸗ 
und hereilenden Geſtalten der Geheimpolizei. Die 
e vor der Durchfahrt waren alle dieſe Organe in fies 
Still und ruhig blieben die Bewohner in 
ütten und mancher wagte es thatſächlich kaum, vor ſeine 
Aeußerſt anſtrengend war der Dienſt der Wacht⸗ 
u Sturm und Regen, wie angewachſen auf einer Stelle 
en, nur vorwärts und die kurze Strecke von rechts nach links 
rinken, nicht rauchen, nicht ſchlafen und ſo 6 bis 
in einem Zuge aushalten, iſt wohl eine menſchliche 
+ erſchöpfendes, doch mit großer Riſckſichtsloſigkeit durch⸗ 
Stück. Eine Abänderung war für diesmal noch inſofern 
als im Wechſel ein Soldat auf die Bahnſtrecke, der 
entgegengeſetzte Seite ſein Augenmerk zu richten 
wie aus Erz gegoſſene Bildſäulen ſtanden ſie bis 


ohne die 


Starr, 


eter vorüber, hörte der Dienſt auf, die nächſtbelegenen 
der Städte würden aufgeſucht und nun gaben ſich Offi⸗ 
E und Maunſchaften, wie nach einer gewonnenen Schlacht, der 


ofen, 2. November. Neuerdings find wieder 3 Fami⸗ 
in Stärke von 18 Perſonen aus Würtemberg eingetroffen, 
die ihnen von der Anſtedlungs⸗Komnuſſion zugewiesenen Län⸗ 
en zu übernehmen. Im März ſind bereits 50 Perſonen aus 
selben Gegend hier angekommen; denen muß es alſo gut gehen, 


gehenden Wagen geſtellt, der ſie in zweimal 24 Stunden nach 
Auf den preußiſchen Staatsbahnen haben die Ko⸗ 
len bedeutende Fahrpreisermäßigung bei 25 Kilogramm Frei⸗ 


— TEEN 
Verſchiedenes. 


— Gin Hilfs⸗Komitee, beſtehend aus den Herren Geh. 
diz⸗Rath Prof. Dr. von Bergmann, Konſiſtorialrath 


15), Profeſſor D. Harnack, Paſtor Samuel 


ndshof | j . 
Berlin, erläßt heute einen Aufruf in dem es 


her als Stätte jahrzehntelaugen Wirkſamkeit, kennen auch lieb 


} \ ‚früheren 
leichen Nothſtänden und ihrer Linderung in den dortigen uns 


Von der Wolga her geht durch das weite Rußlaud und 
ingt Über die Grenze vernehm bar bis in die entlegenſte Hütte 
nferer deutſchen Heimath der Nolhſchrei ms hungert“. Es 


en unendlich langen Bettlerzügen, zerriſſen und zerlumpt, mit 


Zu dem grimmen Hunger tritt nım auch 
Die Flüſſe dort drüben treiben 
ereits mit Eis, das dieſen beſten, oft einzigen Verkehrsweg, 


ilgt als ein langſames Veryungern. Und aus all dem vereinten 
Elend dringt marterſchütternd immer und immer wieder der 
erzwelflungsvolle Aufſchrei: „uns hungert; o kommt her⸗ 
ieder und helft uns; helft uns, ehe es zu ſpät und mit uns 
us iſt.“ 

Auf dieſen Ruf erhebt ſich je und je, in allem Dunkel der 


Barmherzigkeit, freudig und bereit, auf die Höhe zu fahren. Wir 
eben fie auch jetzt eifrig am Werke. Das ganze Land dort in 
allen Schichten feiner Bevölkerung bricht mitleidig in ſtaunens⸗ 


3 find der Hilfeflehenden zu viele. In dieſen fo ſchwer heim: 


geſuchten Gebieten find mehr wie 300000 deutſche Koloniſten 
Angefiedelt; über die Hälfte von ihnen — fo verſichern einſtimmig 
ihre Paſtore — nagen am Hungertuch und müſſen ver⸗ 
kommen, wenn ihnen nicht Monate hindurch auskömmliche Hilfe 
zu Theil wird. 


Wohlan, helfen auch wir! Vor ſolch einem Elende ſchweigt 
alles andere, was wir auf dem Herzen haben, und treten alle 


— [Die Helmholtz⸗Feier.] An einem weltentlegenen Orts 
Ampezzo⸗Thal hatte Profeſſor Herrmann von Helmholtz am 
Auguſt ſeinen ſiebzigſten Geburtstag im Kreiſe ſeiner Familie 
aller Stille begangen. Deshalb wählten die Verehrer und 
hüler des großen Gelehrten, den der Kaiſer in Anerkennung 


am Montag Gelehrte und Künſtler, Deputation auf Deputation 
L Beglückwünſchung. Graf von Zedlitz⸗Trützſchler kam mit 
n hoͤchſten Beamten des Kultusminiſteriums, ihm folgte der 
äſident der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt, Weymann, 


Reltor der Univerſität Berlin, Profeſſor Förſter, die Gene⸗ 


ſabsärzte Dr. v. Coler und Dr. v. Großheim und Gras⸗ 


Fenn das Comitée der „delmholtzſtiftung“, an der Spitze 
* Präſtdent der Akademie Profeſſor Du Bois⸗Reymond. 


verherrlichte das Wirken des Jubilars und überreichte die 


rengeſchenke: die von Prof. Hildebrandt gemeißelte Büſte, und 


Urkunde über die Helmholtz⸗Stiftung, aus deren Mitteln 
gemeſſenen Zwiſchenräumen eine mit dem Bildniß und dem 
meu des Jubilars bezeichnete Medaille einem ausgezeichneten 


tier aus den zahlreichen Arbeitsgebieten des Gefeierten über⸗ 


ht werden ſoll. Das erſte Exemplar dieſer von Tautenheimer in 
en hergestellten Medaille überreichte er dem Jubilar mit den herz- 
en Glückwünſchen der Akademie. Darauf brachte der Ober: 
germeiſter von Potsdam den Ehrenbürgerbrief ſeiner Stadt. 


Are Vertreter der deutſchen Akademien, der Univerſitäten 
1 „Stockholm, Wien, Utrecht, Turin und Rom, u. ſ. f., ges 
ter Geſellſchaften und der ſtudentiſchen Korporationen; bis in 


Nachmittag drängte ein Gratulant den andern. Um ſechs 


Ir Nachmittags ſchloß die Feier mi A f 
Ruiferhof 98 ſchloß die Frier mit einem glänzenden Feſtmahl 


Micht ohne Mißklang] it leider die Enthüllung des 
m Bbrunueng verlaufen; die Berliner find über die polizeilichen 
ice geln etwas erbittert. „Es ſteigt in dem Kopfe 

2 chauers, der ſoeben von dem Hintertheil des Schutzmanns⸗ 
1 unſanft berührt wird, ſo ſchrelbt die „Voſſ. Ztg.“ der Ge⸗ 
le auf, daß eigentlich die Bürgerſchaft auch einen gewiſſen 
he rag Feſte haben ſollte, da nicht nur die Stadtväter, 
Butt ab Ketten tragen, den koſtſpieligen Schloßbrunnen ge⸗ 
en, dondern die große Maſſe der Steuerzahler die Koſten 


dieſer Gabe ubringen hat. Und daß elne vertrauensvollere 
laſſung des Volkes zu der Perſon des Monarchen e 
efühle erzeuge als die ſchneidige Zurückweiſung jedes Vordring⸗ 


lings, das hat man in den Tagen von Kaiſer Friedrich erfahren, 
als die Polizei bei ſeinen Fahrten durch die Linden außer Tha⸗ 
tigkeit geſetzt wurde und nicht die geringſte Störung der 
Ordnung vorfiel. Von Begeiſterung war am Sonntag auf dem 
Schloßplatze nichts zu ſpüren. Die Sonne ſchien freundlich her⸗ 
nieder; aber die große Maße der Zuſchauer blieb kühl. 

— [Ein ſonderbares Urtheill über deutſches Bier fällt 
der bekannte engliſche Abgeordnete Labouchere. In einer Schrift 
gegen den übermäßigen Alkoholgebrauch in England ſchreibt er: 
„Wie glücklich würden wir ſein, wenn das Ziel, dem ich ſchon 
ſeit Jahren zuſtrebe, endlich erreicht werden könnte, nämlich daß der 
Verbrauch deutſchen Bieres in London weiteren Umfaug annehme. 
Das deutſche Bier iſt das beſte der Welt, denn es iſt für Jeder⸗ 
mann unmöglich, davon betrunken zu werden, 
auch wenn er noch ſo große Mengen zu ſich nimmt. Wenn wir 
die Engländer dazu bringen könnten, nur Deutſches Bier zu 
trinken, ſo würde die Betrunkenheit vollſtändig aufhören, weil die 
Leiſtungsfähigkeit des menſchlichen Magens es niemals erlaubt, 
fo viel Deutſches Bier zu trinten, daß der Meuſch davon betrunken 
wird.“ Herr Labouchere ſcheint noch nicht mit Deutſchen Stu⸗ 
denten zuſammen gekommen zu ſein. 

— (Ein Eiſenbahnung lückl hat ſich am Montag bei 
Brünn in Oeſterreich ereignet. Zwiſchen der Stadt und dem 
Centralfriedhofe ſtießen zwei Lokalzüge zuſammen. Mehrere 
Wagen wurden zertrümmert und vier Paſſagiere ſchwer verletzt. 

— [Ein verirrter Eilzug.) Der Eilzug Köln⸗Oſtende 
biegt zu Löwen von dem Weg nach Brüſſel ab und geht direkt 
über Mecheln weiter, ohne die belgiſche Hauptſtadt zu berühren. 
Man kann ſich alſo das Erſtaunen der Stationsbeamten auf dem 
Brüſſeler Nordbahnhof vorſtellen, als fie neulich um zwei Uhr 
Nachts plötzlich den Oſtender Zug in ihre Ankuuftshalle einlaufen 
jagen. Der Zug hatte ſich einfach — verlaufen. Daß für einen 
Stationsvorſteher die Frage, was man mit einem in dieſer Weiſe 
vom Himmel fallenden Expreßzuge anfangen ſolle, nicht leicht zu 
entſcheiden ift, läßt ſich denken. Man entſchloß ſich am Ende, ihn 
auf einer Nebenbahnlinie zum Auſchluß an die Hauptlinie nach 
Oſtende zu expediren. In all den kleinen Stationen, wo der Zug 
erſchien, ſtarrten ihn die Beamten wie ein Gejpenft an. Hier und 
dort wurde ihm von den Signalkabinen aus die Durchfahrt ver⸗ 
weigert. Dann fuhr der Zug bis dicht an die Kabine heran und 
der Lokomotivführer begann mit dem Wächter zu unterhandeln. 
„Welcher Zug ſind Sie?“ fragte der Wächter. — „Expreßzug 
nach Oſtende.“ — „Aber was haben Sie denn hier zu ſuchen?“ 
— „Ich habe ein falſches Geleiſe angewieſen bekommen.“ — „Nicht 
möglich, find fie auch wirklich der Expreß für Oſtende?“ — „Ja, 
in des Teufels Namen, und jetzt geben Sie mir endlich das Ge⸗ 
leiſe frei, ich habe ſchon zwei Stunden Verſpätung.“ Und ſo fuhr 
der ſchwergeprüfte Zug weiter, indem er unaufhörlich ſeinen un⸗ 
gebetenen Beſuch durch gellende Pfiffe ankündigte. Wie den 
Paſſagieren dabei zu Muthe geweſen fein mag, darüber wird nichts 
berichtet; es läßt ſich aber unſchwer errathen. Daß kein Unfall 
vorgekommen iſt, iſt ein Wunder, um jo mehr, als zu der in Rede 
ſtehenden Nachtzeit die Strecke von zahlreichen Laſtzügen befahren 
wird. Das belgische Mintperium hat eine ſtreuge Unterſuchung 
zur Ermittelung der Schuldigen angeordnet. 

— Ein ſchrecklicher Raubmord] wurde dieſer Tage im 
Gouvernement Groduo verübt. Im Forſthauſe Oſowice wurde 
ein reicher Holzhändler Namens Apfelbaum und ſeine Familie, im 
ganzen 12 Perſonen, Nachts von Räubern überfallen und durch 
Axthiebe getödtet. Eine bedeutende Geldſumme nahmen die 
Raubmörder mit, dann ſteckten fie das Forſthaus in Brand. Die 
ganze Bande ſoll aus mindeſtens zwanzig Perſonen beſtanden 
haben. Die Polizei hat bereits ſechs Perſonen verhaftet, die ſchwer 
verdächtigt ſind. 

— [Ein ſchweres Schiffsunglück.] Der chileniſche 
Dampfer „Millo“, der von Antwerpen uach Valparaiſo fuhr, iſt 
in der Magelhaens⸗Straße untergegangenz Sie big Perſonen 
find dabei ertrunken. 

— [Durch eine Granate getödtet.] Eine Bäuerin aus 
Gottesbrunn bei Bruck in Oeſterreich ging dieſer Tage mit ihrem 
elfjährigen Sohne in den Wald, um Holz zu ſammeln. Zu ihrem 
Erſtaunen fand fie dort unter dem von den Bäumen gefallenen 
Laub ein Artilleriegeſchoß, das bei den letzten Artillerie-Scheiben⸗ 
ſchießen ſein Ziel verfehlt hatte und ohne zu explodiren liegen ge⸗ 
blieben war. Die Frau packte die Granate vorſichtig in ihren 
Korb, trug ſie nach Haufe und vergrub fie hinter der Scheune. 
Der Sohn hatte feiner Mutter bei dem Eingraben zugeſehen; 
kaum hatte ſie ſich entfernt, da nahm er eine haufel, grub das 
gefährliche Geſchoß aus und ſchlug mit der Schaufel auf den 
Zünder. Ein fürchterlicher Krach erfolgte, die Splitter flogen 
pfeifend in die Luft, und der Knabe wälzte ſich zerſchmettert in 
ſeinem Blute. Die Mutter eilte auf das Getöſe nichts gutes 
ahnend, herbei, ſie fand ihren Sohn mit zerriſſenem Körper und 
hörte nur noch, wie er ſlehend „Mutter! Mutter!“ rief; dann 
ſtarb er. Vor Schmerz wahnſiunig, ſtürzte ſich die Frau auf ihr 
todtes Kind; man mußte fie unt Gewalt von dem verſtümmelten 
Leichnam entfernen. 


Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

L. R. 1) Wer ſeine Quittungs karte verliert, ſowie dere 
jenige, deſſen Quittungskarte beſchädigt und unbrauchbar iſt, 
hat ſich die Zahl der eingeklebten Marken vom Arbeitgeber tes 
ſcheinigen zu laſſen und mit dieſer Beſcheinigung zur amtlichen 
Ausgabeſtelle zu gehen, wo er eine neue Quittungskarte erhält. 
2) Perſonen, welche vom Reiche, einem Bundesſtaate oder von 
einem Kommunalverband Penſion beziehen, ebenſo ſolche Per⸗ 
ſonen, welche eine Unfallrente erhalten, und daueben in einer 
verſicherungspflichtigen Beſchäftigung ſtehen, werden auf ihren 
Antrag bei der untern Verwaltungsbehörde von der Verſiche⸗ 
rungspflicht befreit, ſofern die Penfion oder Unfallrente mindeſtens 
114 Mk. 70 Pf. jährlich beträgt. Dieſe Perſonen ſind jedoch zur 
Verſicherung berechtigt; ſie erhalten aber beim Eintritt der 
Invalidität oder beim vollendeten 70. Lebensfahr nur ſoviel Rente, 
daß dieſe zuſammen mit der Penſion oder Unfallrente höchſtens 
415 Mark beträgt. 


Standes - Ant Graudenz 
vom 18. bis 25. Oktober 1891. 


Aufgebote: Arbeiter Ferdinand Baumann und Hulda 
Henſel. Arbeiter Wilhelm Grabowski und Wilhelmine Cichelskt. 
Arbeiter Anton Kilanowski und Veronika Langowski. Laudbrief⸗ 
träger Friedrich Baumgart und Anna Stroſcher. Schiffer Franz 
Urban, und Marianna Drazdziewski. Maurer Wilhelm Patzke 
und Pauline Piela. Schmiedemeiſter Emil Schikorra und Louiſe 
Grönke. Arbeiter Albert Rempert und Johanna Byich. Rech⸗ 
nungsführer Carl Hoffmann und Maria Depaix. Schloſſer Wil⸗ 
helm Braſch und Augufte Kulm. Schuhmacher Heinrich Witt und 
80 Buſch. Bureau ⸗Aſſiſtent Carl Hohenſtein und Emma Quade. 

chlächtermeiſter Bruno Roſenkranz und Suſanng Bartknecht. 
Arbeiter Michael Schutza und Franziska Glich. Fabrikarbeiter 
Ernſt Hardtke und Augufte Piotrowski. Wirth Herrmann Roza⸗ 
nowski und Minna Diepelt. Zahlmeiſter⸗Aſpiraut Carl Unger 
und Emilie Lenz. Bahnarbeſter Alfred Schlewe und Emilie 
Gnorski. Maurer Kone Haſſe und Auguſte Lemanczyk. Arbeiter 
Jakob Burak und Roſalie Gabriel. 

Eheſchließungen: Schuhmachergeſelle Friedrich Knorr mit 
Minna Seeſchip. Schmiedegeſelle hg Ufke mit Johanna Stoyke. 
Gärtner Eduard ie mit Eva Wojahn. Hausmann Johann 
Kerstinskt mit Johanna Rzeszotarski. Sattler Richard Leiber 
mit Marie Wollnowski. Eiſenbahnſchaffner Friedrich Münchow 
mit Emma Schröder, Fleiſcher Auguſt Radtke mit Mathilde 
Zgabel geb. Stiege. a — — 


Skibitzki, Sohn. Töpiergefe 
diener Johann Ceſſarz, 

Schuhmacher Anton Waſtelewski, Tochter. 
Radtke, Sohn. 
Ernſt Boſſe, Tochter. Unehelich 2 Töchter. 


Alfons Kühnbaum, 3 J. Pr. Lieutenant Max 
Wittwe Auguſte Kirſtein 
Louiſe Krauſe 1 J. Georg 
szewskt 84 J. Zwei weibliche Todtgeburten. 


— — — . 


„Nowoſti“ ent t 
in den Kreiſen Ziwilks und Jadrinsk der Hungertyphus 
ausgebrochen ſei. 


Geburten: Sergeant Carl Saigge, Sohn. Maler Joſep 
fe 12 ee 5 Sohn. See 
rbeiter Johann Dobrick, Sohn. 
Bäckermeiſter Anton 
Bahnmeiſter 


Sterbefälle: Marie Friſch, 22 J. Arthur Müller, 15 J. 
Siebenbürger, 31 J. 
geb. Berendt, 53 J. Leon Ceſſarz, 1 Tg. 
Podorf 8 M. Ortsarmer Joſeph Jaru⸗ 


ohn. 


Tiſchler Auguſt Miſchker, Sohn. 


Neueſt es. (T. D.) 
» Rom, 3. November. Der Papſt leidet an beunruhi⸗ 


gendem Darmkatarrh und liegt zu Bett. 


London, 3. November. Aus Yokohama wird ges 


meldet: Bisher war es unmöglich, den Umfang des Erd⸗ 
bebens ſicher feitzuitellen, 1 
4000 Todte und 5000 Verwundete gezählt. 300. 
Hänſer find zerfiört, Das Erdbeben dehnte ſich bis in 
die See aus; Europker find nicht umgekommen. 


ſeitens der Behörde wurden 
5000 


Petersburg, 3. November. Eine Depeſche der 
aus dem Gouvernement Kaſan meldet, daß; 


Der Gouverneur e traf Gegenmaſtnahmen. 
Die „Vörſenzeitung“ verzeichnet das Gerücht, wonach 


Oelkuchen von Leinſamen, Haufſamen und Sonneublumen⸗ 
ſamen mit jedesmaliger Genehmigung des Finanzminiſters 
in den Mengen ausgeführt werden dürfen, we N 
Befriedigung des inneren Bedarfs in Rufland übrig bleiben. 
„„ ü1 EEE EROBERTE ENTER 


welche nach 


Für bunt u. hellf. int. — Ml., sellbunt g 
hochbunt und glaſig inland. Mt. 228 —234, Termin November 
zum Tranſit 126pfd. Mark 181,00 per April⸗Mai zum Traufit 
126pfd. Mt. 190,00. 


ruſſ. u. 
zum Trauſtt Mt. 190, 
Mk. 192,00. 


Berliner Produkteumarkt vom 2. November. 
Weizen loco 223—235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 


gelber 231 Mk. ab Boden bez., November und November⸗De⸗ 
zeinber 229,25 —228,50—229 Mk. bez., u 
230 —230,75 Mk. bez., April⸗Mai 231—230,75 — 231,50 Mk. bez. 


Dezember⸗Januar 231 bis 


Roggen loco 225—243 Mk. nach Qualität gefordert, 


mittel inländiſcher 234 Mk. ab Bahn bez., November 242— 24150 
bis 241 Mk. bez., November s Dezember 241—210,50—241 ME 


bez., 


April⸗Mai 236 —235,50—236 Mk. bez. 5 
Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 166 —183 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 168—172 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 200-235 Mk. per 1000 Kilo, Futter- 


waare 184—197 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


Rüböl loco ohne Faß 63,3 Mk. bez. 
Berlin, 2. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 


verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,3 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,9—51,7 
Mk. bez., November und November Dezember 50,7—50,9—50,5 
bis 50,9 Mk. bez., Dezember Januar 51,1—51,4—51,3 Mk. bez., 
Januar⸗Februar 51,5 —51,7 Mk. bez., April⸗Mai 52,3—52,2—52,5 
dis 52,1—52,5 Mk. bez., Mai⸗Juni 52,5—52,4—52,6—52,3—52, 
Mk. bez., Juni⸗Jull 52,952, —53,1 Mk. bez. 

Danzig, 3. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 


Weizen (per 126pfd. holl.): loco höher, 10) Tonnen. 


nl. Mk. —,—, 


Roggen (per 120pfd. Hofl.); loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
poln. zum ranſit Mt. —, per November 120pfd. 
per April⸗Mai zum Xranfit 120pfd. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 171. 

Rübſen: pro 1000 Kilogram Mk. 161. 

Hafer loco inl. Mt. —. Erbſe nz loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,00 
nichttontingent. Mk. 52,00. 

Königsberg, 3. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spirtitus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Geld, unkontingentirt Mk. 52,75 Geld. 


Poſen, 2. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 


(50er) 69,60, do. loco ohne Faß (70er) 50,10. Still. 


yy Poſen, 3. November. (Wollbericht). In den letzten 14 
Tagen war der Verkehr am hieſigen Platze gegen die voran⸗ 
gegangenen Wochen etwas reger. Nach Neudamm (Neumark) 
würden einige hundert Gentner beſſerer Tuchwollen und nach der 
Lauſitz (Forſt) außer mehreren hundert Centnern Stoffwollen 
noch etwa 400 Centner ungewaſchener Wollen verkauft. Die für 
dieſe verſchiedenen Gattungen erzielten Preiſe befriedigten die 
Verkäufer keineswegs, da die Preiſe 5—6 Mark unter den dies⸗ 
jährigen Wollmarktspreiſen ſich bewegten. Auf Grund einer ſolchen 
Geſchäftslage fühlen die Händler keine Neigung, ihre Lager zu 
vergrößern und ſind deshalb in den letzten Wochen nur ganz 
geringe Zufuhren aus Polen hier eingetroffen. Das Lager in 
Rückenwäſchen beträgt zur Zeit etwa 4000, in ungewaſchenen 


Wollen annähernd 1400 Centner. 


Berlin, 3. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 205,50. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Lohnſchreiber, Amtsgerichte Mehlſack, Anklam, Cöslin und 
Stettin, etwa 35 bezw. 50 Mk. monatlich bezw. 6 und 5 Pig 
für die Seite Schreibwerk. — Kreisausſchuß⸗Sekretair, 
Kreisausſchuß Mohrungen, 2100 Mk. jährlich. — Polizeiwacht⸗ 
meiſter, Vollziehungs beamter und Gefangen wärter, 
Magiſtrat Ragnit, 800 Mk. Gehalt, Dienſtwohnung und Neben⸗ 
einnahmen. — Landbriefträger, Poſtagenturen Arnsfelde und 
Marienſee und Poſtamt Neuftettin, 650 Mk. Gehalt und 60 bezw. 
108 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. — Nachtwächter, Nordbahnhof 
Berlin, Magiſtrat Schievelbein und Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin, 
58 Mk. 33 Big monatlich, 300 Mk. bezw. 700 Mk. Gehalt. — 
Aſpiranten für den Lade meiſterdienſt, Betriebsamt Stets 
tin, 1020 Mk. Gehalt. — Stellen für den Bahnbewachungs⸗ 
und Weichenſtellerdienſt, Betriebsamt Stettin, 58 bezw. 66 
Mk. monatlich bezw. 700 Mk. jährlich. — Aſpiranten für den 
Nachtwächterdienſt, Betriebsamt Stettin, 58 Mk. monatlich. 
— Weichenſteller, Betriebsämter Schneidemühl und Bromberg 
800 Mk. Gehalt. — Stellen für den Fahrdienſt, Betriebs⸗ 
ämter Stettin und Stolp, 800 Mk. Gehalt. — Schutzmann, 
Polizei⸗Direktion Stettin, 1000 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß.—Amtsbote und Vollziehungsbeamter, Diſtrikts⸗ 
amt Wutkowo Weſt, 400 Mk. jährlich ſowie 7 Mk. 50 Pfg. mo⸗ 
natliche Gebühren. — Exekutor und 2. Stadtwachtmeiſter 
Magiſtrat Chriſtburg, 540 Mk., Exekutionsgebühren und freie 
Wohnung. — Bureau ⸗Aſſiſtent, Polizeiverwaltung Elbing, 
1200 Mk. und 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß. — Kreis⸗ 
chauſſee-Aufſeher, Kreisausſchuß Putzig, 75 Mk. monatlich. 


— Das Reiſeprogramm des Berliner Reiſebureaus 
Carl Stangen für das Jahr 1892 enthält gegen frühere 
Jahre die vortheilhafte Aenderung, daß darin die Spezialpro⸗ 
gramme ſämmtlicher für das nächſte Jahr in Ausſicht genommener 
Reiſen aufgeführt ſind. Orientfahrten ſind eingeſchoben, die auf 
dem Hin⸗ oder Rückwege ganz Italien durchſtreifen. Für den 
Sommer find beſonders der ſkandinaviſche Norden bis zum Nord⸗ 
kap, die Karpathen, Frankreich und England in Ausſicht genommen. 
Der Aungang des Programms enthält eine Angabe der Fahr⸗ 
cheinhefte, die von dem Bureau ausgegeben werden. Faſt 
ämmtliche europäiſchen Staatseiſenbahn⸗Verwaltungen und Danıpfa 
ſchifffahrtsgeſellſchaften haben ihm den Verkauf don Fahrſcheim 
heften übertragen, fo daß deutſche Reiſende ſich nicht mehr wegen 
Zuſammenſtellung weitgehender Reiſebillets an ausländiſche Untere 
nehmer zu wenden brauchen. 


© Statt jeder besonderen Meldung. 
uni früh 6 Uhr entſchlief 


nach langem Leiden meine Br 
nnigft geliebte Mutter, die ver⸗ 
wittwete Kreis⸗Gerichtsſekretär 


em Louise Michaelis 1 


b. Sas 
Schippenbeil 2 Nobr. 1891. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Paul — : 


Falter! in Grade, 


Montag, den 9. November 1891: 
Einmalige Aufführung. 


Cävalleria Rusticana. 


Oper von Pietro Mascagni. 
Dirigent: E. Schwarz. 
Solisten: 
Santuzza. e Frisch aus Berlin. 
Turiddu „ Herr Armbrecht, Mitglied EB 
d. Kal. Oper in Berlin. 


Lucia „ Frau Strü 
Lola „ Fräul. Rosani aus Berlin. 
Alſio „Herr Hecht aus Berlin. 


ie Chöre werden von Damen und 
Herren aus Thorn ausgeführt. 
Preiſe der Plätze: ie 


e 


3,50 

2 0 0 * 3,00, 

Sperrſitz⸗ Sitzplatz K 1 2,25, 
Sperrſitz⸗ Stehplatz. . „ 150, 
W „ 
mphithegter „ 0.80, 


Ga KR = 
Anfang 6 Uhr. aa 
Driginal:Coftüme aus dem Atelier | 
für biftorifche Coſtüme von J. J. re Er 
in Berlin. (945) IM! 
Billetverkauf in der Conditarei des | WI 
Herrn n s ebendaſelbſt Textbücher 


a Mk et 

Orcheſter: Die geſammte Kapelle des RS | 
Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin. 

Der Reinertrag wird Graudenzer] 
Armen überwieſen. 


KRERRIRRERER 
Tivoli. 


Freitag, den 6. November cr., 
Abends 8 Uhr: 


5 Robert Johannes- 


Abend. 


Ernſte und humoriſtiſche 5 
Vorträge. * 
Nummerirte Billets a 75 Pf., 27 . 
nicht nummerirte (an Tiſchen) i 
a 50 Pf., find vorher in der 
Cigarren⸗Handlung des Herrn 
E. Sommerfeldt und in der 
Conditorei des Hrn. Güſſow 8 
zu haben. An der Abendkaſſe: 57 
3 1. Bias 1 Dit, 2. Pas 75 Pf, 
88 Sallerie 30 Pf. 


% 

% 

3 

|; 
1 
ze 
& 

8 


Programm 


Robert Johannes. 
SBAERRRIURLER 


995869939995 0895563 
Sonnabend, den 14. November: 


CONCERT 


der Kaiserlich Königl. 
Kammersängerin 


Ecika base 


der bedeutendsten 
® OColoratursängerin der Gegenwart, 
ünter Mitwi kung des 
2 Directors der neuen Akademie 
8 der Tonkunst in Berlin, Herrn 


S. Liebling. 
Billetbesteliungen bei (9432) 
Oscar Kauffmann, 


Buch-, Kunst- u. Musikal.-Handlg. 


BSEOOITOSOSILOBO9H92.7OTCEg299538 


S seοονοẽ,BEů.̃s s s ,k sss e 


ba e 3. 5 
F erd. deere. Friſche Vin ee 


in 2 2 zur Art. 
eng: 2 TS 2 HE 85 


5/8 — 5/6 


Neu! 


Man verlange Hialpette Zuſendung 5 


A. Ventzki, 


Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, 


Beſten Magd. Sanerkofl 
F an die eee O0) 28 grſchälte Hirtoria⸗Erbſen 
feinfte neue Preißelbeeren 
Teltower Rübchen 
Dillgurzen 


Thomaschewski & Schwarz. 


5 empfehle unter Garantie für vor⸗ 
3 züglichen Schuſt: Centralfeuer⸗ 
A Dovvelflinten von 27—200 Mark, 
Ginkeelsder) v 20 Mt, Teſchings 
(Hinterlader) v. 1 eſching * 
bon 5 Mt, Revolver von 4 Di. Julius M 
an. 
liſten gratis. 


8 u 15 I: 


Ohne Konkurrenz! 


| Biehful kr⸗Schuelldämpfer 


Patent Ventzki. 
Unerreicht in Leiſtung, begnemer 
Handhabung, Sparſamkeit im 
Betriebe, Dauerhaftigkeit und 


En ͤ Sros. 


En detail. 


M. Gonitzer & Söhne, Marienwerder, 


Baarsystem. 


Markt 44. 


Baarsystem. 


Speeœial- Geschafft 


Herren ⸗ 


Damen⸗ und Kinder⸗Garderobe. 


Reichhaltigſte Auswahl 


Für Damen. | 


Paletots ganz und halbanliegende Facons 
in neuen Ausführungen von 12—50 Mk. 
Jaquettes halblange neue Fagons, ganz und 
halbanliegend in glatten und 2 
Stoffen von 9—35 Mk. 
Jaquettes von Seidenplüſch mit Atlas⸗ 
Steppfutter, halblange Fagons ji 
von 36—75 Mk. 


Capes (neue moderne kurze Mäntel) in Sei⸗ N 
den⸗ dane Seiden ⸗Damaſſé und 
Wollſtoffen von . 25-80 Mk. 

Dollmans v. Seiden⸗Plüſch, Seiden⸗ 

Damaſſé, Aſtrachan u. Wollſtoffen 


Pellerinen⸗Mäntel in ſoliden Ausführun⸗ 


gen von 13,5036 Mk. 
Abendräder von 10 Mk. an. 
Damen⸗Pelze, Pelz⸗Räder von 42 Mk. an. 


von 25—100 Mk. 


in allen Abtheilungen unseres Lagers, 


Für Herren. 


Paletots in glatten und gemuſterten Eski⸗ 


mos von 


24 —45 Mk. 


| 1 in glatten u. gemuſterten Double 


1222,50 Mk. 


See Anzüge aus haltbaren Stoffen 


13,5018 Mk. 


gaquett⸗ Anzüge aus 3 reinwollenen Stoffen 


von 


19—30 Mk. 


Kammgarn⸗ Anzüge i in hocheleganten Aus⸗ 


führungen von 


30— 45 Mk. 


RNeiſemäntel aus haltbaren Lobenſtoſſen 


von 


15-45 Mk. 


Jagd⸗ und Wirthſchafts⸗ dopbeg Br 


Schlafröcke von 
Reiſe⸗ und Geh⸗ Pelze. 


15 SE an. 


Beſtellungen auf Herren⸗Garderobe nach 
Maafſt werden in kürzeſter Friſt unt. Garantie 
e e eee Sitzens auf's Elegauteſte ausgeführt. 


Mädchen⸗Jaquettes halblange Fagons in reizender Fagons in reizenden Ausführungen von 7—20 Mk. 


Schulterkragen in großer Auswahl von 0,80 Mk. an. 
Einderkleidchen, Kindermäntelehen, Kinderjäckchen in denkbar größter Auswahl. 


Knaben⸗Paletots mit und ohne Pellerinen, Knaben⸗Anzüge in blau 
Cheviot, Trient, Velveteen und anderen Stoffen. 


Neu! 


Schulanzüge praktiſch und dauerhaft. 


Neu! 


Handſchuhe, Site, Mützen, Hoſenträger, SHlipſe ir. in größter Auswahl. 


Zurückgesetzte Winter-Bäntel, Jaquettes, Kinder - Mäntel, ſowie 
Regenmäntel, Umhänge ete, werden unter dem Selbſtkoſtenpreiſe ausverkauft. 
—— mp ̃ꝗ§‚7j7;̃ᷓ r EEE TEN .... ¶ĩ op ]§⁰ßẽꝗ«ꝗcꝗß:m : —wU 2 ̃˙⅛' ö Ä — Ä 


Feste Preise. 


ilglieniſche 


(992 
empfehlen 


neue Para⸗ 
Zur Jagd 


Sehr ſchönen 


und Scheibenbüchſen 


Thejlgahlung ie Preis⸗ 
92) 


Königl. Büchſenmacher, 


ee 


Neu! 225 


Billigkeit. 


von Proſpekten. 


Feſte Preiſe! 
Graudenz. 


empfehlen 


Thomaschewski & Schwarz. 


Fſte. neue Erbelli⸗Feigen 
neue Traubenroſinen 


Maronen 


Aineu⸗ enen 


Nüſſe 


grobkörnigen 


= 
Caviar 
a ½ Kilo 5 Mk. empfiehlt 
ernieke, Tabalſtraße. 


© Bettfedern 
Ewald Peting, dos Pfund b 0,60, 0,85, 1,00 Mark] 


Halb daunen 


1,25, 1,40, 1,75 Mk., 


zarter: 


1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Brobefendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme, 


fertige Betten 


von Mk. 6,00 — 30,00, 


Bettbezüge 


2,60, 2,80, 3,10, 3.60, 4,00 Mk., 


i Vettlaken 
3 1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtüchet, Servietten, 

Gardinen, Steppdecken 
und Taſchentücher 


empfiehlt 


H. Gzwiklinski. 
5 Feſte Preiſe! 
3000 Mark 


lauf ſichere Oyp. z. verg. T. French, Rentier. 


(6608) 


Feste Preise. 


Milch 


nur zu beziehen durch 


Hodam & Bessler, Danzig. 


Wer sich für eine wirklich 
gute Schrotmühle interessirt, sollte die 
Mühe nicht scheuen, ice u 


zu fordern, 


Wiederverkäufer 8 
Seesen οο 


Winterhandſchuhe! 


wollene Socken, 
wollene Strümpfe, 


wollene Tücher, 
wollene Hemden, 
Unterkleider, 


eee 


2 ſehr große Auswahl, empfiehlt zu 3 
55 den denkbar billigſten Preiſen. 8 


L. Wolfsohn jr. ? 


. . 004% 


Großer Laden 


Mitte der Stadt, beſte Geſchäftslage 
(9500) 


Thorns, zu germietben. 


Kotze, Breiteſtr. 448. 
immer n. Kab. a. Bun] 
Burihenask iſt zu verm. Nonnenſtr. 9. 


Ein möbl. 


CAC A0 
von Jau Houten md von Hauswaldt, 


Thte in Orig.⸗Pacl. 
Tleebisguits, Eiswaffeln 


offeriren 


(991) az 


| 

7 beste 
Schrot 
Mühle 


der Welt 


wollene Kinderanzüge, 


Fur ‚Stadtvetordtetene, IN 


ür die dritte Abthei 
am 0 November bean de ei N 
verordnete gewählt werden. Die di . 
Abtheilung bat in ihrer Mitte M Aan 
foeenug, welche ſich zu Stadtverannut 
5 Amen und bedarf der Anleihe bei ndern 
Abtheilungen nicht. Wir erfuchen ale 
Wähler der dritten Abtei, 


lung, ſich zu einer Wahl⸗Vorbe 


ſpoechung am nächſten D 
5. November, Abends 8 Uhr, im Shen 


den 
E> Haufe einfinden zu wollen und als 
mation den Wapleinladungs-Betet u, wit 
el subringen. as Comité, 
a Auf dem hieſigen katholiſchen Kirche 
platze ſoll ein Saalban mit d I de 
befindlichen Wirthſchaftsräumen auß auf, 
l seſührt werden. Gefl. Offerten al 
se entgegen (40 
i Dechant Kunert, Grandenz. 


Als Kochfran 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchafte 
von Stadt u. Umgegend bei Gelegen 
vou Hochzeiten, Diners und ie 
6 1 
Marie FR Sindenhn, 


Schnitzel u. ride 


lin größeren Poſten kauft und erhiiy 
Offerten Dom. Lipienk en p. Lastonig 


Tiirager eberwurf 
Ferd. Axt 


Trina Afracganer bann 
Afrachauer user 


offeriven 


0 Thomaschewski& Schwarz 


äſe 2 


Schweizer, Tilſiter I. u. II., & 
binger, Werder, Woriner, Col 
diner, New⸗Chateller, Kräuter, 
A Parmejan, Edamer, Alpen Nm 
l burger in 1 Kilo⸗Stücken, auch au 
gewogen, Berliner Kuhkäſe, Harzen 
in 100 Stück⸗Kiſten ſowie ein 
empfiehlt (1042 


5 Julius Wernicke 
5 Tabakſtraße. 


t 


Norddeutſches 


0 Buffslin⸗Verſaudgeſch 


zu wirklichen Tabrik⸗Engrospreſſſ 
von W. Horwitz jun, 
Neuſtadt in Holſtein. 
10—12 Mk ſpart Jeder, der Id 
Un Stoff zu einem til 
wollenen Buckskin⸗-Anzuge aus mein 
Verſand⸗Geſchäft ſenden läßt. Groß 
Auswahl. Proben werden auf Van 
. franko zugefandt. (4240 
/g Meter reinwoll. Buckskin, hoch 
abe. Muſter, zu einem komplett 
Anzuge 12 Mk. 1½ Meter reino 
Buckskin, e zu aß 
und Weſte 5 Mk. 25 Pf. 


Ein Brenner 


27 Jahre alt, verh, dem gute Beugnifi 
zur Seite ſtehen, noch in Stellung, fel 
vom 1. Dezbr. ev. auch ſpät. Stellan 

ff. u. W. 9 poſtl. Neidenburg IM 


Einen tüchtigen und nüchternen 
Stellmacher 


ſucht J. Anker, Graudenz 


1 Wohnung von 5 Zimm. u. E 
zu vermiethen und von ſogleich zu l 
Näheres Grabenſtr. 32. 


8 Eine 1 n (2 Zimmer 5 
ubehör) iſt von ſofort zu veime 
Alte Marktſtr. 2, 1. 
Möbl. imm. zu verm. Kangeftr. . 
M. Wohnungenz verm. Vangeſte I 


E. ftrebf., geb. Gutsv. kath. 2 J. 
ang. Erſchein. 6000 M. Verm. 1.9 El 
w. ch verheir. J. Dam. i. A-. 8“ 
25 e m. wirthſch. Sinn u. e. er: 
welche a. d. reelle Geſuch veflektiren, 5 
803) ihre Adr. u. Beif,d. Photogr. mi A 
der Verh. u. Nr. 1031 an d. Exp. des 
einzuf. Zurückſ. der Photogr. und Ven, 
ſchwiegenheit wird zugeſichert. 


Ia. Rothweine 


Specialität u. m. jed. Genn 
als od. Rückn. off. frachtfr. 115 
Bahnſtat. in⸗ u. ausl. anerkannt 
preiswerth, unübertroffen u. 191 0 
empfohl. Sorten, L. od. Fl. 60, 68,1 ' 
75, 80, 85, 90, 100 bis 400 Pfg. Burn 
Heppenheim, B. Mnſter frei. 


100 bis 200% Verdien 
wenn ſich Jedermann feinſte Slang 
ze., die ſo ſehr beliebten Danzig 
Spezialitäten, darunter „ 
Kurfürſten“ ſelbſt herſtellt. (un 
Verfahren. Anfragen mit Retout 
werden unter Nr. 97921 an die 
dition des Geſelligen erbeten. 
— 
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bei anderen a - 
ST Allerſeelentag an einem Kaiſergrab. 

ei Nicht weit von einem der ehrwürdigſten Denkmäler des alten 
ihl⸗Vorbe⸗ Byzanz, dem Aequadukt, der, von üppigen Schlingpflanzen ums 
nersta „den wuchert, die äuſer überſchreitet und weithin mit ſeinen gewal⸗ 
m Sch le ügen Bögen ſichtbar zwei der ſieben Hügel Konſtantinopels ver⸗ 
dals Legiti bindet, ſteht in einer kleinen Steingaſſe das verfallene Haus eines 
Zettel mit, Gerbers. Kleine Leute mit vielen Kindern wohnen dort dicht 
omite, dei einander. Schuhmacher, Sattler und dergleichen, und es 
hen Kl errſcht eine ſchlechte, ſtinkeude Luft in dem winkligen Bau. In 
nit dane E Ecke des verſteckten Hofes ſteht ein Weidenbaum, der einen 
men un alten Stein beſchattet — es ift ein Leichenſtein, aber keine In⸗ 
ten Aan! chrift verräth uns, wer darunter liegt. Das iſt ein trauriges 
| un lähchen, das traurigite in ganz Konſtantinopel, und doch ver: 
randen dient dieſer verſteckte Winkel größeres Intereſſe, als das präch⸗ 
A. tige Sultans⸗Mauſoleum, denn eine ganze glanzvolle Welt liegt 


hier begraben — der namenloſe Stein deckt die Ruheſtätte Kon⸗ 
rau 0 ſtan tins XI., des letzten griechiſchen Kaiſers. 
Was für Erinnerungen beſchwört dieſer Ort herauf!? Die 


Herrſchuſſh Schatten längſt vergangener Jahrhunderte ſchweben in endloſem 
Gelegen uge vorüber, die Helden des oſtrömiſchen Reichs, die byzanti⸗ 
ind anden niſchen Katſer, welche die vom letzten Morde noch blutigen Hände 
Lind 083 zu brünftigem Gebet gefaltet haben, die berückend ſchönen Weiber 
indenſtr. 6 mit dem Lilienſtengel in der Rechten und allen Laſtern im Buſen, 
N f die ſteifen Heiligenbilder auf Goldgrund, die Kaiſergeſchlechter 
10 und endlich der unglücjelige letzte Kalſer — Konſtantin XI. D a⸗ 
zaſes, der beim Thore des hl. Romanus den Heldentod geſtorben 

d t, als Mohammed II. den Thron Konſtantins des Großen zer⸗ 
p. 208 brach und fein neues Rom eroberte. Er ſtaud und kämpfte auf 
EL... der Breſche, durch welche die Sieger in die Stadt eindrangen, ine 
III mitten des Regens von Kugeln und Pfeilen. Er ſieht es, daß 
U Alles zu Ende geht, daß er beſtimmt iſt, die thurmhoch aufge⸗ 

l. Axt, häufte Schuld der Väter zu ſühnen und er will fle ſühnen; er 


geißt den Purpur, der ihn verrathen kann, herunter und ſtürzt 
ch in das dichteſte Kampfgewühl. Als die Abendſonne ſich in 
2 Blutlachen vor der Stadtmauer ſpiegelte, ſuchten die Türken 
lange vergebens nach dem Kaiſer; man fand feinen Leichnam 
endlich unter den übrigen Erſchlagenen und erkannte ihn nur 
an den goldenen Adlern, mit denen ſeine Schuhe beſtickt waren. 
Mahommed der Eroberer ließ fein Haupt auf der Juſtiniansſäule 
in der Sofienkirche aufpflanzen, verſagte jedoch dem Körper ein 
ehrenvolles Begräbniß nicht und fo trugen einige Getreue den 
todten Kalſer, den letzten Erben der Cäſaren, in dieſen Winkel 
und beſtatteten ihn hier. 


arm 

(994 
rich 
chwar; 


a0 Sonderbar. Die in der Umgegend wohnenden Türken ver⸗ 
: aa ehren das vergeſſene Grab und laſſen häufig Nachts Lichter darauf 
2 anfteden; fie meinen vielleicht, daß es einen ihrer Heiligen birgt, 
u. II., 0 edenfalls ahnen ſie die Wahrheit nicht. Auch wir kauften Kerzen, 
0 0 


o erzählt der Orientreiſende Brachvogel in der Frankf. Ztg., und 


ja &ıl ellten fie auf dem Steine auf, vielleicht hat fie eine gläubige 
„Kräne, eele noch an dieſem Abende angezündet. 
(pen Nn 


Als wir auf die hochgelegene Nordterraſſe der Suleimanije⸗ 
Roſchee kamen, ging die Sonne gerade in unſerem Rücken unter, 
und es hätte bei uns nicht der andachtsvollen Ergriffenheit, in 
der wir das Grab Konſtantins XI. verlaſſen, bedurft, um von 
leſem überwältigenden Anblick aufs Tiefſte erſchüttert zu fein. 
a lag fle vor uns, die Märchenſtadt, entrückt dem Geräuſch und 
etriebe des Tages, der Proſa und dem Schmutz des alltäglichen 
ebens, ein koloſſales Gewirr von Dächern und Kuppeln, Mi⸗ 


n, auch aus 
iſe, Harzer, 
wie einzel 

(10% 


nicke, 


8 narehs, Thürmen und Bananeuwipfeln, dazwiſchen die wogenden 

N luthen zweier Meere und auf den bergigen Ufern die düjteren 
gesch ypreſſenwälder der Friedhöfe; auf dem Goldenen Horn zu 
grodpreift unſeren Füßen lagerten ſchon violette Schatten, aber über dem 


Bosporus mit feinen unzähligen Schiffen, Kaiks und ſchwimmen⸗ 
den Seglern zitterten noch die letzten glühenden Lichter; es war, 
als ſei das blaue Meer mit einem goldenen Netze beſpannt und 
Milliarden von Roſen tanzten auf den glitzernden Maſchen. Die 
lleinaſiatiſche Küſte mit ihren Vorſtädten, Burgen und Dörfern 
und der Bulgerlu verſchwammen ſchon in abendlichem Dunſt, 
durch den die Feuſter von Skutari geheimnißvoll herüberblitzten; 
die europäiſchen Ufer mit den Marmorpaläſten von Dolma Bagtſche 
455 Tſchiragan und ihrem die Hügel zu beiden Seiten des Gol⸗ 
enen Horus bis hoch hinauf bedeckenden Häuſermeer waren wie 
mit Gold überfloſſen; auch in den Fenſtern von Galata⸗Pera 
piegelte ſich die blutroth untergehende Sonne. Und wie wir noch 
lehen, in Anſchauen und Andacht verſunken, überwältigt von der 
zauberiſchen und phautaſtiſchen Schönheit dieſes Schauſpiels, ver: 
glimmen die glühenden Lichter und verblaſſen die Farben, kriechen 
dunkle Schatten aus dem Waſſer herauf und breiten ſich über das 
Land und von allen Seiten her durch die Luft klingt der Ruf 
zum Gebet. Wir blicken empor, hoch über uns auf der oberſten 
Galerie des Minarehs ſteht der Muezzin, auf feinen emporgeho- 
benen Händen und auf ſeinem Turban leuchtet noch ein letzter 
Sonnenſtrahl, jetzt erliſcht auch dieſer, kühl weht es vom Bosporus 
herauf und in langgezogenen, klagenden Tönen hallt es durch die 
fukende Nacht: „Haya ale’ sallähl haija cale 1 feläh! alläh ekber ! 
Ia ilaha illa’ Elah!“ — „Kommt zum Segen, kommt zum Heil! 
Gott iſt groß, es iſt kein Gott außer ihm!“ 
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» Konzert des Vaterländiſchen Frauenvereins 
in Graudenz. 


Da das übliche Sommerfeſt wegen der ungünſtigen Wilterung 
hatte ausfallen muſſen, ſann der Vorſtand auf Erſatz und nahm 
das Anerlieten der ſtellvertretenden Vorſitzenden, Frau Stadtrath 
polski, ein Konzert zu arrangiren, mit Freude an. Um den 
Charakter einer Privatperauſtaltung zu wahren, wurden die Billette 
unter der Hand durch die Vorſtandsdamen vertrieben und daran 
feftgehalten, nur über bequem geſtellte Sitzplätze zu verfügen. 

er ganze Saal hatte ſich gefüllt und die ſtill andächtig lauſchende 
Zuhörerſchaft, die nur, um der freud Erregung Ausdruck zu 
geben, daun und wann in Jubel aus , zeigte, daß dies Konzert 
weit über den Rahmen einer nicht von berufsmäßigen Muſtkern 
beranjtalteten Soiree hinausging. 

Es iſt Sonnenglanz und Malenluft, die über dem Quintett 
don Schumann liegt. Das ſeufzt und fingt, klagt in fanften 
Tönen, um deſto fröhlicher zu jubiliren. Rein und ausdrucksvoll 
langen die Streichinſtrumente, feit und ſicher unterſtützte das 
Fan, wie denn Herr Stadtrath Polski die Begleitung aller 
Stücke des Programms treu duͤrchführte. Die erſte Geige des 
pertn Erſten Staat -anwalt Voßwinkel fand ihre ſichere Hilfe 
ei den Herren O. Kauffmann, Nötzel, Küken. Nun trug 
de Verauſtalterin des Konzerts, Frau Stadtrath Polski zwei 
leder vor, das wehmüthige der Winterreiſe: Frühlingstraum, und 
Mn Minneſang von Brahms. Wir nennen gleich die anderen 
72 der Sängerin: „Die Bekehrte“ von M. Stange, „Das 
5 zen und der Schmetterling“ von d'Albert und „Ueber's 
Jahr“ von Bohm, das einen wahren Beifallsſturm entfeſſelte. 

110 iſt in den Wald gegangen“, war eine dankbar angenommene 


u. i. A-. 
mt 27 
eflektiren. 

„Exp. deb n 
55 und dan 
hert. 
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A großes Jutereſſe wurde der Klaviervirtuoſin Frl. Marie 
ie el entgegengebracht, die nach dreijährigem Studium uns 
ft M dee Ihre nun ſo ſchön geſchulten Talents darbot. Das 
ae rlich ſche Schule? der ſchöne Anſchlag und die reine, 

ortragsweiſe. Die ſehr ſchwierigen Sachen von Mendel: 


eten. gef cherzo a Capriccio Fismoll) und das Impromptu von Chopin 
— ir 75 9 7 Re der Künftlerin leicht; einen wahren 
. E hr 4 3 

| ätter: kosch. bierliche Betrages der Gavotte von 


Der 


g 


4. November 1891. 


Und wieder ſang und klagte, als wären es Töne aus Men⸗ 
ſchenbruſt, die Violine ihr Abendlied und das ergreifende Solo 
von Tartini. Dann aber als freudig begrüßte Maſſenleiſtung 
traten die froh⸗ und feſtgeſtimmten Sängerinnen des Frauen⸗ 
chors von Frau Polski auf. Es waren vorzugsweiſe getragene 
Sachen von tiefer Erg rdung, die im Raff'ſchen Lied: „Wo ſtill 
ein Herz von Liebe , im Morgenſtändchen von Krug, im 
Wiegenlied von Cher. A zum Vortrag kamen. Das letzte ſchöne 
Schümannſche Lied: „Der Waſſermann“ ſchloß mit einem faſt zu 
elegiſchen Accord das Concert, das alle Zuhörer mit ſo froher 
Empfindung erfüllt hatte. 

Allen Veranſtaltern und allen Theilnehmern gebührt volle 
Auerkenuung. Es war ein froh gegebenes, dankbar hingenommenes 
Liebesopfer für unſere Armen. 5 

nn 


Gewerbe⸗Verein zu Graudenz. 


In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins im 
Goldenen Löwen machte zunächſt der Vorſitzende Herr Kabilinski 
die Mittheilung, daß man vielleicht bald an eine Erweiterung des 
Knabenhandfertigkeitsunterrichts in Graudenz werde 
denken können, wenn auch die Unterſtützung der Sache ſeitens der 
Behörden, Korporationen und Vereine noch manches zu wünſchen 
übrig laſſe. Der Verbandsausſchuß der Geſellſchaft zur Ver⸗ 
breitung von Volksbildung in Danzig erklärt wenigſtens in einem 
Schreiben ſeine volle Sympathie für das gemeinnützige Unter⸗ 
nehmen und hat einen Unterſtützungsantrag an den Central⸗ 
ausſchuß der Geſellſchaft nach Berlin befürwortend überwieſen, 
da er nicht genügende Mittel befigt, der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Graudenz hat dagegen im feiner letzten Sitzung die erbetene Ge— 
währung einer Beihilfe ſowie die Sammlung von Beiträgen für 
die Handfertigkeitsſchule abgelehnt mit der Begründung, daß 
einerſeits dem Kreiſe hierzu keine Fonds zu Gebote ſtehen, anderer— 
ſeits der Knaben⸗Handfertigkeitsunterricht der Kreisverwaltung zu 
fern liegt. Dieſe Begründung war für die Verſammlung keines⸗ 
wegs überzeugend, die Kreisverwaltung habe doch ein erhebliches 
Intereſſe an jeder Schule zu nehmen. — Die gewerbliche 
Fortbildungsſchule in Graudenz (welche ja auch wohl heut 
wieder in der Stadtverordnetenſitzung Gegenſtand der Berathung 
ſein wird) war das Hauptthema des Abends. Herr Kabilinski 
gab einen geſchichtlichen Ueberblick über die Entwickelung der 
Fortbildungsſchule in Weſtpreußen, ſpeziell in Graudenz, dann 
ſprachen ſich zahlreiche Mitglieder, insbeſondere Lehrer und Hand— 
werksmeiſter, über das Lehrziel aus, welches die Fortbildungs⸗ 
ſchule in Graudenz haben müſſe. Befreit von der Verpflichtung 
zum Beſuch der gewerblichen Fortbildungsſchule find (laut Orts- 
ſtatut) nur ſolche gewerbliche Arbeiter, die den Nachweis führen, 
daß fie diejenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitzen, deren Ans 
eignung das Lehrziel der Auſtalt bildet. Der Schulvorſtand 
(Kuratorium) beſtimmt ſowohl über die Befreiung ſolcher Schüler 
als auch über das Lehrziel. In der Verſammlung wurden nun die 
verſchiedenartigſten Anſichten vorgebracht. Auf der einen Seite war 
man der Meinung, daß die gewerbliche Fortbildungsſchule gewiſſer— 
maßen nur eine Wiederholungsſchule zur Aufrechterhaltung der 
in der Volksſchule erworbenen Kenntniſſe im Leſen, Schreiben und 
Rechnen fein ſolle, daß in dieſe untere Stufe jeder gewerbliche 
Arbeiter unter 18 Jahren hineingehöre, der nicht dieſe Elementar— 
feuntniffe aufzuweiſen vermöge. Ein anderer Redner meinte, wenn 
ein Schüler das Ziel der 6klaſſigen Volksſchule erreicht habe, fo 
brauche er nicht mehr die obligatoriſche Schule zu beſuchen. Der 
Ballaſt müſſe, fo wurde weiter ausgeführt, von den vorwärts⸗ 
ſtrebenden Elementen geſondert werden, damit der Lehrer entlaſtet, 
die Freudigkeit der beſſeren, ſtrebſamen Schüler geweckt und die 
Fortbildungsſchule thatſächlich fortbildend wirke. Das Ortsſtatut 
ſpricht nur von der obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule, man war aber im Gewerbeverein der Anſicht, daß man 
ſpäter doch zu einer fakultativen Fortbildungsſchule mit Fach⸗ 
klaſſen als obere Stufe der obligatoriſchen Fortbildungsſchule 
kommen werde. Der Gewerbeverein wird dieſe Sache im Auge 
behalten. Von einer Seite wurde der Wunſch ausgeſprochen, es 
möchte ſchon in der oberen Klaſſe der obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule ein Halb⸗Fach⸗Unterricht ertheilt werden, vor allen 
Dingen müſſe das Zeichnen in dem Lehrziel eine Hauptrolle 
ſpielen. Ein Handwerksmeiſter drückte fodann den Wunſch aus, 
daß das Kuratorium mehr Handwerks meiſter euthalten möge, 
ein anderer wünſchte, daß das Kuratorium für eine augemeſſene 
Strafvollſtreckung ſorge für den Fall, daß auf Grund des Orts- 
ſtatuts an einem Fortbildungsſchüler eine Haftſtrafe vollſtreckt 
werden ſoll. 

Dieſer Wunſch wird hoffentlich auch die Beachtung des Kura⸗ 
toriums und der ſtädtiſchen Behörden finden, die früheren Haft⸗ 
ſtrafen ſind allerdings an den jungen Leuten, welche ſich Schul— 
übertretungen hatten zu Schulden kommen laſſen, in einer Weiſe voll⸗ 
ſtreckt worden, die geeignet war, das Ehrgefühl zu unterdrücken; 
in wüſten, ungeſunden Räumen ſind die Jungen eingepfercht 
worden und haben eigentlich eine Fortbildungs-Vorſchule zum 
Gefängniß⸗ und Zuchthauskandidaten durchgemacht. Die Haft⸗ 
ſtrafe der Fortbildungsſchule ſollte, unſeres Erachtens eine 
Karzerſtrafe ſein, wie bei anderen Schulen üblich; dle Lokalitäten 
werden ſich däzu ſchon beſchaffen laſſen, im Polizeigewahrſam, wo 
Dirnen, Strolche oder Betrunkene untergebracht zu werden pflegen, 
darf auf keinen Fall eine Freiheitsentziehung der Fortbil⸗ 
dungsſchüler erfolgen, auch das Gefängnißhaus empfiehlt ſich 
nicht für die Abbüßung der Haft, ſofern nicht gerade die geſetzlichen 
Beſtimmungen, Beſtrafung des groben Unfugs, in Betracht 
kommen. 


Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb 
Von Adolf Streckfuß. 


Der Löwenwirth ſchüttelte lachend den Kopf. „Sonder⸗ 
bar,“ ſagte er, „wie leicht die Menſch ı vergefjent Noch nicht 
viel über dreißig Jahre ſind vergaugen, ſeit die alte Excel⸗ 
lenz im Prunkſarge in dem Grabgewölbe zu Warnitz beigeſetzt 
worden iſt, und ſchon kann Jemand in F. fragen: wer war 
die Excellenz? Wer denkt heute noch an den alten ſtrengen, 
ſtolzen Herrn? Nur wir alten Leute wiſſen, wie er über⸗ 
haupt gelebt hat! Jetzt, ſeit die Eiſenbahn zwiſchen der Stadt 
F. und dem Schloß Warnitz hier durchgeht und wir von der 
Stadt faft ebenſo weit nach der Station F. haben, wie die 
vom Schloß, iſt ſelbſt der Name des Baron v. Anthold in 
der Stadt halb verſchollen. 

„Es beſteht gar keine Verbindung mehr zwiſchen Stadt 
und Schloß, damals aber, in der Zeit, von der ich erzähle, 
war es anders. Da kannte jedes Kind in F. den wirklichen 
Geheimrath Baron v. Anthold, den mächtigſten Mann in 
unſerer Provinz. Jedes Kind in F. wußte von der Excellenz 
zu erzählen! Und von der Antholdſchen Familiengeſchichte, 
von dem Fräulein Sabine und ihrem Tode ſprach man, wo 
zwei Bürger zuſammenkamen.“ 

„Sie haben einen reichen Schatz von Erinnerungen und 
wiſſen intereſſant zu erzählen, Herr Wirth. Ich höre gern 
Geſchichten aus alter Zeit und bin Ihnen dankbar, wenn Sie 
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15 die Geſchichte von dem Tode des Fräulein Sabine er⸗ 
zählen.“ 2 

Hatte Hermann durch dieſe Aeußerung ſein allzu großes 
Intereſſe verrathen? Es lag der Ausdruck eines unbeſtimmten 
Mißtrauens in dem Blick, mit welchem der Löwenwirth feinen 
Gaſt anſchaute, als er antwortete: „Das ſind alte vergeſſene 
Geſchichten, man thut nicht wohl daran, ſie aufzurühren. Mau 
kaun davon Unannehmlichkeiten haben. Wenn es auch ſeit 
dem Tode der alten Excellenz mit der Macht der Barone von 
Anthold niedergegangen iſt, Barone find fie doch immer noch, 
und vornehme Leute ſoll man nicht zu Feinden machen. Mit 
der Doktorlieſe da draußen iſt es etwas anderes, deren Ge⸗ 


ſchichte kaun ich ohne Scheu erzählen; die alte Hexe erzählt 


ſie Ihnen auch wohl gern ſelbſt, wenn Sie ſie fragen, denn 
Erzählen und Klatſchen iſt ihr Leben. Aber manche Lüge 
würden Sie in den Kauf nehmen müſſen, denn ſie lügt wie 
gedruckt!“ 6 

„Da höre ich doch lieber von Ihnen die Wahrheit. Bitte 
erzählen Sie weiter von der Doktorlieſe; das ſeltſame Schick⸗ 
ſal der alten Perſon intereſſirt mich.“ 

„Gern. Wo war ich doch gleich ſtehen geblieben? Ja ſo, 
ich erzählte Ihnen, daß der Doktor doch nicht gewagt habe, 
fie zu heirathen. Durch die Freundſchaft mit der alten Excel⸗ 
lenz nahm er viel Geld ein, aber es wurde verpraßt in Saus 
und Braus. Die Doktorlieſe fuhr in ſeidenen Kleidern ſpa⸗ 
zieren, ſie gab große Geſellſchaften, in denen der Wein in 
Strömen floß; die anſtändigen Frauen gingen zwar nicht in 
das Doktorhaus, aber andere Gäſte fanden ſich, die es ſich 
dort wohl ſein ließen. So vergingen ein paar Jahre, da 
war die Herrlichkeit mit einem Male aus. Der Doktor wurde 
kurz nach dem Tode der alten Ercellenz ſchwer krank, auf dem 
Sterbebett ergriff ihn die Sehnſucht nach ſeinem Sohne, er 
ſchrieb an dieſen, und Fritz Treu kam nach F. zurück, gerade 
zur rechten Zeit. Am ſolgenden Tage ſtarb ſein Vater. Schön 
hat ſich der Fritz nicht benommen. War auch die Lieſe ein 
ſchlechtes Frauenzimmer, ſo hälte der Fritz doch wohl einige 
Rückſicht auf das Andenken feines Vaters nehmen könneſt. 
Er that es nicht. Der Alte war nach kaum kalt, da jagte 
der Fritz die Lieſe mit Schimpf und Schande aus dem Hauſe, 
nur die ſeidenen Lappen, die ſie auf dem Leibe trug, durfte 
fie mitnehmen, ſonſt nichts. Nach dem Begräbniß verkaufte 
er das Haus und das ganze Mobiliar, dann verließ er F. 
und niemals iſt er wieder hierher gekommen.“ 

Und was wurde aus der Lieſe?“ 

„Das, was ſie iſt; Sie können es ſehen. Sie hatte 
nichts, gar nichts, zum Arbeiten war ſie zu faul und unge⸗ 
ſchickt, und ſchön war ſie auch nicht mehr, ſo abſchreckend häßlich, 
wie heutzutage. Sie bettelte bei denen, die bisher an ihrem 
Tiſche mit ihr gejubelt u. gezecht hatten; viel bekam fie 
nicht, immer tiefer verſank ſte in Noth und Armuth. Eine 
ſchwere Krankheit gab ihr den Reſt, ſie kam ins Hospital, 
die Stadt mußte fie unterhalten. Aus dem Hospital ſchleppt 
ſie ſich nach dem Markt, ſchleppt und ſetzt ſich auf die Stuſen 
am Brunnen, dort bettelt ſie, und mancher giebt ihr ein 
Almoſen. Die Mägde und die Frauen, die zum Brunnen 
kommen, ſtecken ihr manchen Pfennig zu, um mit ihr zu plau⸗ 
dern, denn ſie weiß alles, was jemals hier in F. vorgegangen 
iſt und noch vorgeht. Doch Verzeihung, wenn ich das Ges 
ſpräch unterbreche, da kommt der Herr Inſpektor von Trebnitz, 
den muß ich begrüßen.“ 

Ein Reiter hielt vor dem Thore des Gaſthauſes. Her⸗ 
mann blieb allein; es war ihm lieb, er konnte jetzt ungeſtört 
nachdenken über das, was er gehört hatte. Eine neue Aus⸗ 
ſicht eröffnete ſich vor ihm, Auſſchluß über die Vergangenheit 
zu erhalten. Der dicke Löweuwirth wußte mehr von den 
Schickſalen der Antholdſchen Familie, als er ſagen wollte, 
vielleicht war es möglich, ihn zum Sprechen zu bewegen. 
Und wenn nicht ihn, ſo doch die Doktorlieſe! Mit einem 
eigenthümlich geſpannten Intereſſe ſchaute Hermann dem hin⸗ 
fälligen Weibe nach, welches, ſich auf einen dicken Stock 
ſtützend, langſam über den Marktplatz nach der dem Gaſthof 
gerade gegenüber in den Platz einmündenden Straße hum⸗ 
pelte, an deren Ende ein ziemlich großes, durch zwei Thürm⸗ 
chen gekröntes Gebäude, das Armenhaus ſtand. 

Am liebſten wäre Hermann der Alten auf dem Fuße ge⸗ 
folgt, um ſie ſofort zu befragen, aber er zügelte ſeine Un⸗ 
geduld. Zu einer längeren Unterredung war die Straße kein 
geeigneter Ort. Hermann beſchloß, zu warten, bis die Doktor⸗ 
lieſe nach dem Hospital zurückgekehrt ſei, um fie dann in 
dieſem aufzuſuchen. Mit ihrem kärglichen Mittageſſen war 
die alte Frau gewiß bald zu Ende, dann ſollte ſie ihm Rede 
tehen. 

f Der Löwenwirth hatte indeſſen den Inſpektor des nahen 
Gutes Trebnitz in's Gaſtzimmer geführt und mit dieſem an 
dem großen, in der Mitte des Zimmers ſtehenden Speiſe⸗ 
tiſch Platz genommen. Er war von dem jovialen Herrn 
aufgefordert worden, der Gaſt ſeines eigenen Gaſtes bei 
einer Flaſche Rothwein zu fein; die Flaſche ftand auf dem 
Tiſch, die Gläſer waren gefüllt und eine lebhafte Unter⸗ 
haltung entſpann ſich zwiſchen dem neuen Gaſt und dem 
Löwen wirth, eine Unterhaltung, an der Hermann, der am 
Fenſter ſtehen geblieben war, keinen Antheil nahm, auf die 
er nicht einmal hörte, bis der Name Anthold, der von dem 
Juſpektor ausgeſprochen wurde, ſeine Aufmerkſamkeit erregte. 

„Sie wiſſen nichts von den Autholds, Löwenwirth ?“ 
ſagte der . als Erwiderung auf eine von Hermann 
nicht gehörte Bemerkung des Löwenwirths. „Diesmal wirds 
Ernſt! Es ſtürzt Alles zuſammen. Wechſelproteſt, Exekution, 
Alles verſiegelt, Subhaſtation! Der Schwindel bricht zu⸗ 
ſammen. Der Landrath hat es uns geſtern Abend in Treb⸗ 
nitz erzählt. Keine Rettung mehr! Ehe noch die große 
Werneburg'ſche Erbſchaft zur Auszahlung kommt, werden die 
Güter ſubhaſtirt! Ihr Spielkamerad, Löwenwirth, der 
Friedrich Treu, der Millionär, hat die ganzen Hypotheken 
aufgekauft, der und kein anderer wird Herr von Schloß 
Warnitz!“ \ 

„Der Friedrich Treu! Sieh, ſieh! Nun verſtehe ich 
erſt, was die alte Doktorlieſe geſtern geklatſcht hat! Der 
alte Drache erfährt doch alles eher, als jeder andere Menſch 
in F. Weiß der Himmel, woher fie das wieder hat!“ 

„Wovon reden Sie denn eigentlich, Löwenwirth?“ 

„Ja fol Herr Inſpektor, Sie können das freilich nicht 
wiſſen. Als meine Frau geſtern einen Krug Waſſer vom 
Brunnen holte, iſt fie ein Weilchen bei der Doktorlleſe ſteben 


der jungen Damen und Allen, die meinen 
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geblieben. Wa hat die Voktorlieſe von den Autholds und 
von der Werneburg'ſchen Erbſchaft geſprochen. Wenn ſie 
plaudern wolle, hat ſie geſagt, könne der Baron von Anthold 
der Werneburg'ſchen Erbſchaft nachpfeifen; aber lieber wolle 
ſie ſich die Zunge abbeißen, ehe ſie ein Wort ſage, den Vor⸗ 
theil davon würde doch uur der Schuft, der Friedrich haben, 
und den ſehe ſie lieber hängen als leben. Sie haſſe ihn wie 
die Sünde und —“ 

Hier unterbrach ſich plötzlich der Löwenwirth, er warf 
einen mißtrauiſchen Blick auf Hermann, der am Feuſter 
ſtehen geblieben war, aber nicht mehr nach dem Marktplatz 
hinausſah, ſondern ſich nach den Sprechenden umſchaute, 
deren Geſpräch er mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte. 
Der Löwenwirth meinte, daß er in Gegenwart eines Fremden 
wohl ſchon zu viel geſagt habe, er hielt plötzlich inne, dann 
rückte er näher zu dem Inſpektor und flüſterte dieſem ein 
paar Worte zu, die ebenſo leiſe beantwortet wurden; das 
fernere Geſpräch führten die Beiden flüſternd, fo daß Her⸗ 
mann kein Wort weiter verſtehen konnte. 

Es wäre nutzlos geweſen, hier länger zu warten. Her⸗ 
maun ſah nach der Uhr; vor einer Viertelſtunde etwa mochte 
die Doktorlieſe das Hoſpital erreicht haben; es war Zeit, fie 
aufzuſuchen, und der Wunſch Hermanns war durch die letzten 
Worte des Löwenwirths nur erhöht worden. 

Hermann nahm ſeinen Hut, grüßte und verließ das 
Zimmer; er ging ſchnellen Schrittes quer über den Markt⸗ 
platz, als er die zum Hoſpital führende Straße erreicht hatte, 
ſchaute er ſich um. Der Löwenwirth und der Inſpektor 
ſtanden am Fenſter des Speiſeſaals im „Rothen Löwen“ 
und ſchauten ihm nach. Er wurde beobachtet. Das war 
unangenehm, aber nicht zu ändern, ohne ſich aufzuhalten, ſetzte 


er jenen Weg fort. (F. f.) 
— 

Eutſcheidungen des Reichsverſicherungsamts in 
Unfallſachen. 


Ein Bergmann hatte während der Arbeitszeit auf dem Zechen⸗ 
platze einem Steiger eine ſchwere Verletzung des rechten Arms 
zugefügt, wegen deren er zu einer dreijährigen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt worden war. Zu dieſer Mißhandlung war er dadurch 
beſtimmt worden, daß der Steiger ihm, als er betrunken auf die 

eche kam, einzufahren verboten und ihm ſein kurz darauf in der 

teigerſtube in ungebührlicher Weiſe wiederholt geſtelltes Ver⸗ 
langen, ihm den Abkehrſchein zu ertheilen, zu erfüllen verweigert 
hatte. Der Bergmann führte die Abſicht, ſich für dieſe Behand⸗ 
lung zu rächen, bei der erſten ſich bietenden Gelegenheit aus, als 
der Steiger allein über den Zechenplatz ging, um in dem Zechen⸗ 
haus die Seilreviſion vorzunehmen. Das Reichs Verſicherungs⸗ 
amt hat dem Steiger die geſetzliche Enrihädigung zugesprochen 
aus folgendem Grunde: Allerdings ſtellt nicht ohne Weiteres 
jede Körperverletzung, welche ein Arbeiter zur Zeit und am Orte 
des Betriebes durch einen Mitarbeiter erleidet, einen Betriebs- 
unfall dar. Ein Arbeiter aber, welcher durch ſeine Stellung im 
Betriebe zur Aufrechterhaltung der Ordnung und zu irgendwelchen 
durch den Betrieb bedingten Zwecken anderen Arbeitern Anwelſungen 
zu geben, Maßnahmen gegen dieſelben zu treffen, und Ungehörig⸗ 
keiten derſelben zu rügen befugt iſt, iſt durch die Ausübung dieſer 
Befugniſſe der Gefahr ausgeſetzt, im dienſtlichen Verkehr mit ſeinen 
Mitarbeitern durch gewaltthätige Angriffe derſelben zu Schaden 
zu kommen. 

Zwiſchen zwei Arbeitern einer Maſchinenfabrik war während 
der Arbeit ein Streit ausgebrochen, in deſſen Verlauf der eine 
Arbeiter nach dem anderen in der Abſicht, ihn zu treffen, eine 
eiſerne Zange. warf. Letzterer wich dem Wurfe aber rechtzeitig 
aus, und ſo traf die Zange einen bei dem Streit nicht betheilig⸗ 
ten in der Nähe arbeitenden Handlanger und verletzte ihn tödtlich. 


| My 


Am 28. October starb plötz- 
lich am Herzschlag mein Ober- 
Inspector, Herr 


2 | fussa 


pothel 


hinter der Landschaft, ve-miitelt 


Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat den Eltern des Getödteten eine 
Unfallrente zugeſprochen, indem es anerkennt, daß der Tod des 
Handlangers als Folge eines Betriebsunfalls anzuſehen ſei. Die 
Auffaſſung der beklagten Genoſſenſchaft, daß eine Körperverletzung 
fein Unfall ſei, könne für Fälle der vorliegenden Art am wenigſten 
in Frage kommen. 


— [Preis ausſchreiben, die Fettbeſtimmung in der 
Milch betreffend.] Am 1. Oktober war der Termin abgelaufen 
für die Anmeldung zu der Konkurrenz, welche der milchwirthſchaft⸗ 
liche Verein mit einem Preiſe von 3000 Mk. ausgeſchrieben hatte. 
Reichlich 20 Bewerbungen find eingereicht, und zwar ſtammen fie 
zum großen Theil aus Deutſchland, vereinzelt aus Dänemark, 
Nordamerika, Schweiz und Oeſterreich⸗Ungarn. 

Von dem Ausſchuß des milchwirthſchaftlichen Vereins ſind 
Profeſſor Dr. Fleiſchmann, B. Martiny⸗Berlin und Dr. Schrodt 
in Kiel für die Prüfung der Arbeiten und einzelnen Apparate ge⸗ 
wonnen worden. 


Briefkaſten. 

R. D. 21. Der Sachverſtändige erhält für ſeine Leiſtungen 
eine Vergütung nach Maßgabe der erforderlichen Zeitverſäumniß 
im Betrage bis zu zwei Mark auf jede angefangene Stunde. Der 
Zeuge erhält eine Entſchädigung für die erforderliche Zeitverſäum⸗ 
niß im Betrage von 10 Pfg. bis zu einer Mark auf die angefangene 
Stunde. 

C. R. Die Oberpräſidenten führen alle den Titel Excellenz; 
der Oberpräfident von Poſen tft Herr von Wilamowitz-Möllendorff. 

L. K. War der Lohn für die Bemühungen nicht verabredet, 
ſo kann nur der in Ihrer Gegend bei freier Station übliche Be⸗ 
trag gefordert werden. Ueberdies handelte es ſich, falls die Pflege 
am Kranfenbeite der eigenen Schweſter geleiſtet wurde, wohl um 
eine Ehrenpflicht, welche Geſchwiſter einander leiſten müſſen. 

M. G. Jeder Befiger, deſſen Grundſtück zum Jagdbezirke 
gehört, kann gegen den Beſchluß der Gemeindebehörde Beſchwerde 
erheben und Klage führen, wenn dadurch die gemeinſchaftliche 
a bedeutend unterm Werthe und noch dazu auf lange 
Zeit ausgethan wird. Die Beſchwerde wird dementſprechend an 
den Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu richten ſein. 

S. T. Die ſtaatliche Auffiht über die Amtsführung der 
Standesbeamten wird in Stadtgemeinden von dem Bezirksrath, 
in höherer Inſtanz von dem Provinzialrath und dem Miniſter 
des Innern geführt. Bei ländlichen Gemeinden tritt der Kreis⸗ 
ausſchuß und die gleiche höhere Juſtanz ein. Ohne Zweifel ge⸗ 
hören Klagen über die Nichtbeachtung feſtgeſetzter Dienſtſtunden 
und mangelhafte Vertretung vor dieſe vorgeſetzten Inſtanzen. 

P. D. C. Zur Pflichtfeuerwehr können nur ſelbſtſtändige 
Perſonen herangezogen werden. 

G. G. Wenn Sie ftatt bei Ihrem Schulzen durch Einſicht 
des Rezeſſes zu ermitteln, von wann ab und mit welcher Friſt 
der früher von Ihrer Ortſchaft zahlbare Domänenzins in Amorti⸗ 
fationsvente umgewandelt iſt, uns dieſe Frage ſtellen, fo heißt das, 
wir ſollen den Gang für Sie thun und den Schulzen befragen. 
Das iſt doch nicht zu verlangen. 

. f 8 ² w ³˙ w 2 . ˙—˙ PTRTTIHENES SCHE OST 
Eingeſandt. 

Jetzt ſind in allen Bahnhöfen Glasſchalen, mit Waſſer gefüllt, 
als Spucknäp fe hingeſtellt, um die Verbreitung der Tuberkuloſe 
zu verhüten. Ich habe nun die Beobachtung gemacht, daß alle 
Hunde, welche diefe Räume betreten, an dieſen Näpfen ihren 
Durſt löſchen. Iſt dies für die Verbreitung der Krankheit nicht 
viel gefährlicher, da das Liebkoſen der Thiere doch bei vielen 
Menſchen eingewurzelt iſt. Kann das an Tuberkeln erkrankte 
Thier den Stoff nicht auch anderweitig verbreiten, von dem 
eckelerregenden Anblick der dieſe Schaalen leerenden Hunde ganz zu 
ſchweigen? A. A. 


Wetter Ausſichten (Hkachdr. verb) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte tn Hamburg. 

5 Nov. Früh Nebel, ſtark wolkig, bedeckt, Niederſchläge. 

6. Nov. Bedeckt, früh Nebel, Regenfälle, lebhafter Wind, milde, 
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94,90 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 40% 100,70 bz. G. Did 10 
Ritterſchaft I. B. 3½% 94,00 bz. G. Weſtpreußiſche Ritterschaft l. 
31% 94,00 bz. G. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,00 bz. G 
Preußiſche Rentenbrieſe 4% 101,70 bz. Preußiſche Prämien, 
Anleihe 3½ % 156,20 B. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 40 
100,00 B. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½/ —,—. 0 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktio 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. N 
Berlin, den 2. November 1891 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—62, Kalbfleiſch 40 —70, Hammel 
fleiſch 35—55, Schweinefleiſch 46 54 Mk. per 100 Pfd. a 

Schinken, geräuchert, 75 —110, Speck 68 —72 Pfg. per Pfund 

Geflügel, leb. Gänſe —, Enten 0,80 —1,60, Puten 
—, Hühner 0,45— 1,40, Tauben 0,35—0,40 Mk. p. Stck 

Geflügel, geſchl. Gänſe 45—55 Pf. p. Pfd., Enten 035 
bis 1,35, Hühner 0,40 1,50, Tauben 25—45 Pfg. ber Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—55, Zander —, Barſch 
—, Karpfen 80, Schleie 78, Bleie 20—51, bunte Jiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 20.43, Aale 66—88, Wels 35 Mark pn 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 56, Lachsforellen 9 
Hechte 35—48, Zauder 38—46, Barſche 15—30, Schleie 45, Blut 
15—35, Plötze 7— 18, Aale 68 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40 — 1,50, Aale 40100 
Stör 1,30 Mk. per 50 Kilo, Flundern 1/00 — 4,50 Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 —3,10 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45— 75, Limburger 40 py 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 116—120, IIa 108—1ʃ3 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 115 118,118 105—112 
geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 70—90 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weißt 
runde 2,50 3,00, Daber'ſche 3,25— 3,75 Mk., Zwiebeln 4,50 —5,% 
Mk. per Ctr. 

Stettin, 2. November. Getreidemarkt. 

Weizen ſtill, loco 220 —227, per November 227,00, pez 
April» Mai 230,00 Mk. — Roggen höher, loco 216—% 
November 239,50, per April ⸗ Mai 234,00 ME — Pom. 
Hafer loco neuer 170—175 Mk. 

Magdeburg. 2. November. Zuckerbericht. Kornzucker ent, 
von 92% 17,50, Kornzucker excel. 38% Itendement 16,75, Nag 
produkte excl. 75% Rendement 14,80. Feſt. 


Königsberger Conrsber. vom 2. November. (Franz Dick, B. ) 


Hypothellen-Certiſicate und Prior-Döligationen, 3.F Brief | Geld bez 
Hypothekenbr. d. Genoſſ. Grundereditbant f Preußen 4 98,50 97,50 —— 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen ol — — 
Königsmüh ler Ohp.⸗Autheilſch 4½1%2,.——— — 
Pinnauer er do, 4½103,.—] ——| — 
Engliſch⸗Brunner Braueret . do. 4 100,.— —— — 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſteln do. 4101,50 ——| — 
Brauerei Naſtenburg 8 do. 4101,50 —— 
do. Ponarth 0. do. 4 103.l— —— — 
do. Schönbuſch, rückz. 108, do. 4½ J 102,50 101.50 — 
do. do. neue do. 6 — ee a — 
do. Wiabold, rüdz. 105, do. 4 100,— | —,— | — 
Antheilſch. d Königsb. Walzmühle rückz. 105, 4½ 100, — ] ——| -- 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 104,.— 103.— — 
etien. iv 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 7 107.— —.— — 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktſen 5 2 1 30,.— —— — 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 — — — 
Genoſſ Grundcreditbauk f. d. Prov. Preußen Act. 9 — 1 123,.— — 
Pınnaner Muhlen⸗Actien ; AA — 52,— 50.— — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien « 25 —.— 300— — 
do. Ponarth do. 3 8 268 — 4 — — 
do. Tilſit do. 5 1 „ 16 —.—240.— — 


do. Schönbuſch do. . er 18 


l r 


sen-Darlehne 


(8189) 
Paul Bertling, Danzig. 


5 2 . „ 

onum b Falte 
Magnum bonum Flalieniſche 
kündbar wie unkündbar, jeder belietägen Höhe zum zeitgemässen Zins- feine hallbarſte Speiſekartoffel, 4 Wark ſind zu verkaufen, a Stück 2 Mk. 50 P, 
- Regnl. prompt und schnell) für Städte, Kreise, Gemeinden 
. aller Art, Molkereien unter ganz besonders günstigen Bedingungen, auch 


frühe Noſenkartoffel 


Zuchthähn 


vro Ctr., (279) in Kleefelde bei Papau, Kr. Thor 


600 Stück diesjährige 


Eugen Schmidt 
Tannhagen. 


Duren treue Pflichterfüllung 
und Tüchtigkeit hat er sich # 


Vorzügl 
Einrichtungen 


Für 


| Dr. Marschner 8 Wasserheil- u. Kuranstalt | 
im Soolbad Inowrazlaw. 
Nervenfeiden g 


S 
. ELESIEERT 


Mässige 

Preise, 8 
S 
V 


als ausgezeichneter Beamter 
gezeigt und werde ich ihm stets 
ein ehrendes Andenken be- 
wahren. (966) 

= Graf v. Alvensleben-Achönborn, 
Kammerherr u. Erbtrugsess. 


FTP Fu Du 
2 Gänf 
ue e ap Pollen gegen ſoſortige Kaſſe zu höchſten Preiſen 
F. Scharsich & Co., Berlin-Moabit, 


Delitateſſen, Wild und Geflügel en gros. (47) 
Telegr.⸗Adr.: Scharsich-Compagnie Berlin-Moabit. Fernſprecher Amt Moabit 89. 


el 


e 


Geſtern mittags 1 Uhr ent⸗ | 
ſchlief ſanft nach kurzem Lei⸗ 
den meine liebe Frau 


Karoline Jude 


3 geb. Röder 5 
in einem Alter von 68 Fahren. 
Kl. Plochbezyn, : 
den 2. November 1891. 
Der tiefbetrübte Gatte 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung, wozu ich 
alle Verwandten hiermit ein⸗ 
lade, findet Donnerstag, den 
5. d. M., 3 A 

977) 


* 


| 

| 

Dankſagung. 
Für die unerwartete liebevolle Theil⸗ 


nahme und reichen Kranzſpenden von 
nal und fern bei der Beerdigung meiner 
unvergeßlichen Tochter, für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrer Dr. 
Krüger, ſowie für die Ehrenbezeugung 


zwecke geeignete 
Schmerz durch ihre aufricht ge Theil⸗ N 
nahme erleichtert haben, ſage ich hiermit 
meinen herzlichſten Dank. (1019) 
Garnſee, den 2. November 1891. 
Louise Hirsch, Wittwe. 


Weiße Bandſtöcke 


dafelbſt zu richten. 


meiſter W. Pomrenke, Bromberg. zum Verkauf. 


Behdlen. 
Straszkiewicz' Hotel. 
5 | Sonntag, den 8. November cr. : 


Liebhaber⸗Cheater. 


Programm Freitag. 


(1018) 


Bekanntmachung. 
Donnerstag, den 5. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Erdmann 
Buchholz in Abb. Rehden 


» U 2 jr 
1 Ferſe, 1 San und 7 Läufer 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Grandenz, den 3. November 1891. | am 
Hexke, Gerichtsvollzicher. bei Rehden. 


— AEaie ME Bee feine Be 


Schnitzel 


(1025) 


kauft H. Leissner, Maſſauken. 


Dom. Gr. Walycz ver Brieſen 
Weſtpr. kauft für Malz und . 
70) 


Gerſte. 


Gefl. Offerten direkt an die Brauerei 


Wlewsk per Lautenburg hat 


100 Enten 


(970) 


H 


es 


(von den auch in diefen Jahre hochbe⸗ 
währten Sorten (10225 

blaue Rieſen, Athene, Aſpaſia, Fürſt 
| von Lippe, Juno, Reichskanzler 


ſehr ſchön, 3 Wk. pr. Ctr., verkäuflich in 
Kontken pr. Mlecewo, Kr. Stuhm. 


15—20 junge, huchtragende 


Milchkühe 


(Holländer Raſſe), ſtehen zum Verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt Eduard Witt, 
Gaſthaus zum jungen Löwen. (958) 
In Amaltienhof bei Elbing 
ſtehen importirte, ſehr gute 
Breitenburger, Wilſtermarſch⸗, 
Oſtfrieſeu- u. Oldenburger 


Zucht⸗Bullen 


Saatkartoffeln ſowie 100 Stück ſehr gut geformte 


größtentheils holländer Abſtammung 


Br 
3jührige Ochſen 


9—12 Ctr. ſchwer, ferner 50 Stück 


in kleineren und größeren Poſten em⸗ zur Maſt geeignete gute, 2—3 jährige 


pfiehlt für jetzt und zum Frühjahr 
Ad. Boccius, Froede 
bei Pr. Stargard. 
Dom. Orle bei Melno verkauft ein 
ſtarkes und ſicheres (874) 


Beamtenpferd 


brauner Wallach, 10 Jahr alt, 4“ groß. 


9 Zugochſen 


auch zur Maſt, verkauft Gawlo witz 
(835) 
15 bis 20 dreijährige, gut angefleiſchte, 


ſehr ſchön formirte N (833) 
Holländer Rinder 
Poblotz bei 


hat abzugeben Dom. 
Zezenow (Kreis Stolp, Pomm.). 
Um Inzucht zu vermeiden, iſt ein 


Hreitenburger Zuchtbulle 


4 jährig, von ſehr guten Formen, zu ver⸗ 
kaufen. Preis 600 Mark, (964) 
Matthiae, Mieſionskowo 
bei Radosk Weſtpr. 


117 fette Lämmer 


verkauft Königl. Domäne lc Off, 


Roggen haufen. (963 


Holländer n. Breitenburger 


Bullen 


die auf Dteckſtationen ſtanden, zum 
Verkauf. 532K 
Wagen bei Anmeldung in Elbing. 


C. Pepper. 


Zur Zucht 


empfiehlt 


Abſatz⸗Ferkel 


der großen weißen Yorkſfhire⸗Raſſe 
pro Monatsalter 10 Mark. 
Die Thiere ſind hervorragend ſchön. 
Eber ſtammt aus der berühmten 
Heerde des Herrn Thom. Fulcher, 
Elmham. (9939) 


Dom. Kl. Rohdau 
(Poſt Nikolaiken Wor.) 


Eine Dogge, Hund 
ſchön. Farbe, groß, etw. üb. / J. alt, 
wirkl. treues Thier, eign. ſich ſehr als 
Begleit., ſtubenr., wachſ., auch a. d. Kette 
m. ſ. ſehr gut, ſteht billig zu verkaufen. 
„ w,. briefl. mit Auſſchr. Nr. 1036 
durch die Exped, des Geſelligen erbeten. 


S 2 = 
Satzkarpfen 
per ſofort oder feſt p. Frühjahr 199, 
ſucht zu kaufen Dom. Bir kena 
bei Tauer. (1004) 


Complete Buchdruden 


ift anderer Unternehmungen wegen bill 
zu verkaufen. Sie beſteht aus einn 
Schnellpreſſe, 52 4 70 em innere Rahmen 
weite, für Hand» und Dampfbeirieh 
einer Sutter'ſchen Handpreſſe, 50x 72m, 
1 Boſtonpreſſe Nr. 3, 1 Krauſe'ſch 
Schneidemaſchine, Schnittlänge 50 m 
ca. 6 Ctr. modernen Schriften, Hol 
ſchriften, Regälen ꝛc. 2c. Preis 2500 M. 
Offerten bitte sub G. H. 3 Brom 
berg poſtlagerud einzuſenden. (IM 
Eine Eſſigfabrik SS 
mit guter Kundſchaft, iſt verändere 
halber ſofort zu verkaufen. Zur Uebe 
nahme 1500 Mk. gehörig. Off. ab 
II. G. an Carl Feller, Danzig 


6 x 84 
Gute Brodſtelle. 
Ein flottgehendes Schauk: und 
Materlalwaaren⸗Geſchüft in Dank 
ift mit 12009 Mek. Anzahlung foren 
zu verkaufen. Die Gebäude find falt net 
A. Pohl, Danzig, Heiligegeiſtgaſse h 


Umſtändeh. iſt eine 70 Hektar ui 


Wirthſchaft 


mit gutem Boden an der Chauſſee gt 
nahe an Bahn, Stadt und Zuckerfahſl 
(Ausſaat 84 Schffl. Winterung), bill 
dei nur 12000 Wk. Anz. ſogl. zu ral 
Gefl. Off. u. Nr. 1032 d. d. Exp. 5.4 


12000 Marl 


mit 5% wverzinsbar, werden auf el 
Rittergut hinter 120000 Mark erſtſtell⸗ 
ges Darlehn von der Central Buder 
kredit⸗Bank, als zweite Hypothek 1 
ſucht. Offerten werden britflich mit Alu 
ſchrift Nr. 1006 durch die Expadltiil 
des Geſelligen erbeten. 


N- lis 25000 War, 


werden zur erſten Stelle, won 0 
um 1. Oktober, auf Hypothek, e 
1 45000 M. Gef. Offen 
unter Nr. 5212 durch die Expedi 

des Geſelligen erbeten. 
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Schriftieker, Raſchinenmeiſter, Stereotypeur 


ſofort in gute, dauernde Stellung geſucht. Berechnung nach 
b 


em 1890er Tarif. 


(1000) 


Königsberger Hartungſche, Allgemeine und 
Landwirthſchaftliche Zeitung. 


Hotel⸗ Verpachtung, 


in einer Kreisſtadt gel, mit gut einge⸗ 
richt. Fremdenzimmern u. Theaterſaal, 
beabfichtige von ſofort od. ſpäter anderer 
Unternehmungen halber zu verpachten. 
Off. erb. u. Nr. (89 a. d. Exp. d. Bel, 


Mein Gruudſtück 


beſtehend aus 3½ Hufen culmiſch, guter 
Weizenboden, fait neue Gebäude, mit 
Ernte und ſämmtlichem Inventarium, 
beobfichtige zu verkaufen. (936) 
Mania, Mühlbanz, Kr. Dirſchau. 


a a 
Meine in Konitz Weſtpr. gelegene 


gungbare Ziegelei 


bin ich Willens, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. { . (887) 
Rudolph Korth, Ziegeleibeſitzer. 
—: rr... , CET 
Eein Grundſtück 
in Ortelsburg Opr., in beſter Ge⸗ 
chäftslage, worin ein Material: und 
alauterie⸗Geſchäft betrieben wird, 
oll Familienverhällmiſſe halber verkauft 
werden. Darauf Reflectirende werden 
ipebeten, ihre Offerten unter E. K. 
poſtlagernd Ortelsburg einzusenden. 


7? 


F. j. Kaufm, 263, Obertec,,flott.u. corre 
Gomptor., betr. m. d. Deſt.⸗, Cig.⸗„Thee⸗ 
zeinbranche, 2½ J. b. ein. Concursverw. 
deſch. gew., ſucht p. 15. d. M. Stllg. Gefl. 
ff. erb. sub M. K. 65 Poſtagent. Brattian. 


Adminiſtrator 

Jabıe beim Fach, in ungefündigter 
tellung, ſucht zum 1. April oder zu 
ohanni k. Js. anderweitige Adminiſtra⸗ 
don reſp. Pachtung mit eiſernem In⸗ 
dentar, wozu 6000 Mk. Kaution ge: 
ullgen. Gefl. Off. unter Nr. 952 durch 
ie Exped. des Geſelligen erbeten. 


ebildeter Landwirth, 12 Jahre 
beim Fach, ſucht, geſtützt auf Ia. 
Referenzen, ſofort oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
B. 10 poſtlag. Poſen erbeten. (736 


Ein tüchtiger Landwirth 
mllitärfrei, 29 Jahre alt, aus guter Fa⸗ 
wille, ſucht zum 1. Januar 1892 eine 
dauernde Stellung. Gute Zeugniſſe u. 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. Gefl 
ff. u. Chiffre A. B. poſtl. Markowitz erb. 


Ein gebildeter, kautionsfähiger Land: 
wirth ſucht von fofort oder ſpäter 
möglichſt felbſiſtändige Stellung. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
803 durch die Expedition des Geſelligen 
febrten 

Ein junger Kellner 
Jahre alt, gegenwärtig in Stellung, 
m Beſitze guter langjähriger Zeugniſſe, 
welcher 500 Mark eventl. auch mehr 
Caution ſtellen kann, fucht für anfangs 
Dezember anderweitig möglichſt ſelbſtſt. 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 934 durch die Expedition 
des Geſelligen erbelen. 


9 
22 


3 


Agenten ⸗Geſuch! 


Eine erſlerheiniſche Cagnac⸗ Brennerei, 
eren Produkte an Feinheit bisher 


nicht übertroffen wurden, und bei gleicher | —— 


üte um 30 % billiger find als franz. 
ognac, ſucht an allen Hauptplätzen Dit: 
und Weſtpreußens, wo noch nicht ver⸗ 
kreten, zuve läſſige, fleißige Agenten geg. 
ohe Proviſion. ic. Off. sub T 9835 
an Rudolf (889) 
D FETTE 


Mosse, Köln. 


Lohnender Erwerb! = 


Zum Vertrieb eines ſehr 
beliebten Volks⸗Kalenders 
werden unter günſtigſten 
Bedingungen ſolide Kolpor⸗ 
teure, Agenten und ſonſtige 
Wiederverkäufer geſucht. Mel⸗ 
dungen unter 882 durch die 
Exp. des Geſelligen erbeten. 


Für meine Cigarren: u. Tabak: 
Handlung ſuche per fofort einen jüngeren 
gu tigen und flotten 
Verkäufer. 
Kur ſolche junge Leute und die auch 
ber polniſchen Spr. vollſtändig 


lungen mit Angabe des Alters einſend. 
Thorn, im Oktober 1891. 


(875) M. Lorenz. 
Wir ſuchen zum 1. Januar 1892 
einen tüchtigen, + f 


mächtigen ee 
Buchhalter. 


G. Sale monſohn & Co,, 
Bank⸗Geſchäft, 9 — Dr az La w. 


Tů 


TER Se 
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— 


nächtig find, wollen mir ihre | weiß, ſucht Dom. Borken 


Einige Setzer 


und ein Correktor 
finden dauernde Stellung bei hohem 
Lohn. Gefl. Anerbietungen erbitte ich 

direkt. (953) 
A. W. Kafemann, Danzig. 


Ein junger, flinker Setzer 
kann zum 15. November eintreten. Of⸗ 
ferten erbittet Buchdcuckereibeſitzer Zuch⸗ 
hold in Jaſtrow. (955) 


Zwei junge Schriftſetzer 
ſchnelle Arbeiter, werden zum ſo⸗ 
anzugeben. 

Louis Schwalm, 
Bedingungen einen Lehrling. 

10 u. 11 J. auf kl. Gut Weſtpr. 
Beaufſichtigung der Schularbeiten einen 
des Geſelligen erbeten. 
© Delikateß⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
2 jungen Expedienten. 


fortigen Antritt geſucht. Stellung 
dauernd. Gehaltsanſprüche ſind 
(873 
Rieſenburg. 
Auch ſuche ich unter günſtigen 
Cand. theol. od. phil. für 2 Knab. 
geſucht. Offer unt. Nr. 1033 an 
die Expedition des Geſelligen erb. 
Suche ſofort für 2 Knaben, welche 
das Gymmnaſium beſuchen, zur täglichen 
energiſchen, jung. Mann. 
Offerten unter Nr. 900 durch die Exp. 
.. ˙ ˙ A I OR 
9 
® Für mein Colonialwaaren⸗, ® 
2 ſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
© tritt einen (959) 
> ; g 
> Julius Springer, 
2 Culmſee Wpr. 
o 


2996909066 


994029902 . | hei 


Sofort und fpäter ſuche eine größere 
Anzahl Materialiſten 
für beſſere Geſchäfte bei gutem Salair. 
E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäf. iſt die Stelle eines 
jungen Maunes 
offen Expedient), polniſche 
erforderlich. 
Pr. Stargard, 1. 


(928) 
November 1891. 


Th. Struck. 
Commis 


der polniſchen Sprache müchtig und 
tüchtiger Verkäufer iſt, kaun 


ſich zum 


Zwei durchaus tüchtige 

Geſellen (gute Schürfer) 
finden bei hohem Lohn ſofort dauernde 
Stellung. Mühle Guttſtadt. 

Ein ordentlicher 


Müllergeſelle 
findet auf meiner Holländer Mühle 
Stellung. (870 


W. Lachmann, 
Skarlin bei Neumark Weſtpr. 
Ein Gärtnergehilſe findet zu 
Martini Stellung. F. Reich, Handels⸗ 
gärtner, Marienwerder. 


Ein Gärtner 

wird zum 1. Januar 1892 in Wytrem⸗ 
bowitz geſucht. Derſelbe muß ſelbſt⸗ 
thätig und tüchtig ſein und die Bedie⸗ 
nung bei einem einzelnen Herrn über: 
nehmen. Meldungen nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften nach Oſtaszewo bei Thorn. 

5 5 Die Gärtueritelle 
iſt beſetzt. (965 

Dom. Frögenau. 


Tüchtige 


Steiuſchläger 


für Beton⸗ und Bordſteine finden bei 
hohem Lohn Beſchäftigung in 
Lubochin bei Driezmin. 
Zum 1. Jauuar ſuche ich einen ener⸗ 
giſchen, zuverläſſigen, ſtrebſamen 
zweiten Beamten 
welcher ſchon in größeren Wiethſchaften 
tätig war. Zeugniſſe in Ahſchrift er⸗ 
beten, Briefmarken verbeten. Gehalt 
240 Mark, freie Station ohne Wäſche. 
Keine Antwort Ablehnung. (9865) 
von Muellern, Rittmeiſter, 
Soßnow Weflpr., Bolt. 
Fiir Güter in Poſen ſuche ich: einen 
unverb., poln. ſprech. Beamten, Geh. 


500 Mk., einen Rechnungsführer u. 


einen Förſter. A Werner, In⸗ 
ſpektor, Breslau Schillerſtr. 12. 
Ein anſpruchs oſer, erfahr⸗ 
Laudwirth f 
mit Buchführung vertraut, findet bei 
300 Mk. nebſt freier Station Stellung 
W. Gregor, Heinrichsdorf, 
Kreis Schwetz 
Grfucht zu ſofort oder 1. Dezember 
ein nicht zu junger, energiſcher 
Inſpektor 
für meine Brennereiwirthſchaft. Gehalt 
350 Mark bei freier Station erclufive 
Wäſche. Familienanſchluß gewährt. 
Offerten mit Zeu znißgoſchriften wer⸗ 


Sprache] den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1023 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


50 Inſpettoren 
ſelbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Vor⸗ 
werke u. als 2. Inſpektoren von gleich u. 
1. Jan. geſucht darch A. Albrecht, 
Königsberg i “Pr., Alte Rei erbahn 28, 


fofortigen Eintritt melden in das Ma⸗ Pt. links. Bed. gegen 20 Pfa.⸗Marke. 


terial:, Eiſen⸗ u. Kurzwagren⸗Geſchäft 
bei J. H. Lottermoſer, Ortelsburg. 


Barhiergehilſe 
Kar Kali er Briefen 


Ein Comditorgehilie | 


wird bei dauernder Stellung von ſofort 
geſucht. Daſelbſt können auch 
zwei Lehrlinge 
eintreten. (1017) 
H. Müller, Strasburg Weſtyr. 
Ein Bäckergeſelle 
findet ſofort dauernde Stellung bei 
A. P. Werner, Bäckermeiſter, 
Oberbergſtraße 16. (1015) 


A} ars U DT x 
Zpei Tiſchlergeſetken 
finden dauernde Beſchaftigung auf 
Möbel bei Tiſchler Dieſing in 
Heinrichau bei Freyſtadt. (1029 
Ein tüchtiger, verheiratheter 


findet dauernde Beſchäftigung in 


m 1 Fabrikſchmied 
11 


v. Nasehinenfabrik Schönau 


(Kr. Schwetz). 974 


Ein tüchtiger, verh. 


Schmied 


der einen Dampforeichapparat zu führen 


versteht, wird zu Martini d. Js. von 
Dom. Lin denau bei Usdau Oſtpr. 

(849 
— . —— 
chtige Mützenarbeiter 


werden von ſofort bei hohem Lohn ver⸗ 
langt bei i 


Friedländer, 
Bartenſtein Oſtpr. 


Braugehilfe 
wird von fofort geſucht. 
Legien, Paſſenheim Oſtpr. 
Einen tüchtigen, erfahrenen 
Brenner 
der mit dem neueſten Hefenverfahren 


(952 


bei Johannisburg. (978 
Einen tüchtigen Unterbrenner 
ſowie Lehrling 
ſucht die Brennerei⸗ Verwaltung Lisz⸗ 
kowo bei Güldeunhof. (1035 
Brauche von fogleich einen (962 

Windmüllergeſellen. 
H. Zemke, M. ühlenbeſitzer, 
Schönau bei Leſſen. 


v. Slupetzki. 


Suche gut empfohlenen, älteren un⸗ 

verheir., evang. 3 
Inſpektor 

zur Bewirthſchaſtung eines groß. Bren⸗ 
nereigutes unter m. Leitung. Anfangs⸗ 
gehalt 600 Mk. Offerten unter Nr. 
878 d. die Exned. des Geſ. erbeten. 

Ein energiſcher iunger Mann 
ſofort als 853 


Juſpektor "8 


geſucht. Anfaugsgehalt 300 Mk. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. Dom. 


[Powiatek bei Jablonowo 


Ein zuverläſſiger, der poln. Sprache 
mächtiger, mit ſchriftl Arbeiten vertr. 


Juſpektor "ER 
findet von ſogleich event. Martint cr. 
Stellung in Gr. Orſichau bei Schön⸗ 
fee Weſtyr. (864) 

Die Inſpektorſtelle 
auf dem Gute Papau bei Papau iſt 
durch einen tüchtigen energiſchen jungen 
Mann, welcher ſchon mehrere Jahre in 
der Wirthſchaft thätig geweſen iſt, zum 
1. Januar fut. zu beſetzen. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Gehalt 300 Mek 
pro anno. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
ne 
i 85 


Dom. Mortung bei Löbau Wyr. 
ſucht einen re (976 
Hofinſpektor. 


Gehalt 400 Mk. und freie Station. 


Ein ültlicher Wirthſchafter 
der die Gelegenheit hatte, ſich mit der 
Landwirthſchaft vertraut zu machen und 
im Schreiben gewandt iſt, findet auf 
einer kleinen Wirthſchaft Stellung von 
ſofort. Gleichzeitig ein unverheiratheter, 
nüchterner und ordentlicher (999 

Kutſcher 
findet von Martini oder ſofort Stellung 
beim Gutsbeſitzer W. Gregor in 
Heinrichsdorf per Terespol. 
Ein ſolider 
Hofverwalter 
mit guten Empfehlungen, der etwas 
polniſch verſteht und in Schreibereien 
geübt iſt, findet ſogleich Stellung in 
Lubianken bei Heimfoot, 
(Bahnſtation iſt Culmſee.) 


Ein verheirath. Pferdeknecht 
und ein nuverheirath. Kutſcher 


(305 


finden bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung bei 


(813) 
Mennicke, Nitzwalde. 


Einen tüchtigen, erfahrenen 
Inſpektor 
ſucht Dom. Borken b. Johannisburg. 
Ein verh., nüchterner, evang. 
Kutſcher 
findet, wenn er ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, zu 
Martini d. Is. bei mir 2 Stellung. 
Leſſing, Pruſt. | . Schweg. 
Ein erfahrener Kuhmeiſter 
mit zwei Scharwerkern 
findet Martini d. Is. Stellung in Gr. 
Orſichau bei Schönſee Wpr. 
In Gut Ne wenburg Wpr. finden 
1 Kuhfütterer 
mit einem Gehülfen und 
2 verh. Pferde⸗Knechte 
bei hohem Lohn und Deputat Wohnung 
von ſofort. Huebſchmann. 
Zu Martini d. Is. findet em tüchtiger, 
(414) 


erfahrener 
Schäfer 


Stellung in Döhlau Oſtpr., Kreis 
Oſterode. 

Ebendaſelbſt wird für die 100 Haupt 
große, gekörte Kuhherde ein 
Kuhmeiſter 
bei hobem Gehalt und Tantieme zu 
Martini geſucht. 
Seeed 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Coufektious⸗ 
Geſchäft ſuche einen 


Voloutair 


der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Loeffler. 
Seen e αοοοο 902 
Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, Söhne achtb. 
Eltern, ſuche ich für mein Material-, 
Colonial⸗ und Spezial⸗Cizarrengeſchäft. 
R. Wiſchnewski, Danzig. 
Für mein Eiſenwaaren⸗, Baus 
materialiene und Sämereien⸗Geſchäft 
ſuche ich ſofort p (331) 
einen Lehrling. 
Georg Herb, Culmſee. 
Ein Lehrling u. Hauskuecht 
können ſofort eintreten bei Bäckermſtr. 
G. Gom m, Dirſchau. 


999099999994 
0000099909 


Ein ordentlicher Hausdieuer 


findet zum 15. d. M. Stellung im „Tivoli. 
Einen Laufburſchen 


ſucht = (986) 
Louis Heidenbain Nachfolger. 
r.! ͤ BETEN 


715 p 8 au id 4 
Kür Frauen n. Mädchen. 
Zur Kräftigung d. Geſundheit durch 
Thätigk. im Haushalte ſ. e. 29j., mw. 
geb. Dame Aufenth. i. Fam a. d. Lande 
geg. 300 Mk. jährl. Verg. Haus ein. 
Arztes od. Pfarrers bevorz. Off. sub 
A. M. für Frl. Focke, Zoppot, Seeſtr. 
in geb. j. Mädchen, noch in gut. 
Haufe in Stell., wohlerf. in Küche 
und Haushalt, wünſcht z. 1. Ja⸗ 
nuar eine gleiche Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Gefl. 
Off u. Nr. 857 a. d. Exp. d. Gef. 


＋ Ar 5 * * : { .. 

Eine geprüfte Erzieherin 
wird bei 2 Mädchen u. 1 Knaben im 
Alter von 6—8 Jahren zu ſofort gef. 
Klavierunterricht Bedingung. Refl 
wollen ihre Be ingungen mit Angabe 
des Lebenslaufes und Photographie u. 
der Chiffre M. W. poſtl. Rojenberg 


Wpr. einreichen. (845 


ESS 
83 Eine tüchtige 
Verkänfſerin 
i die ſelbſtſtändig zu verkaufen 
im Stande iſt, findet in meinem 
Kurz, Galanterie⸗, Weißes, 
Wollwaaren Geſchäft ange⸗ 
nehme Stellung bei b.bem 
Salair. (1924 
8 en mit Abſchrift der 


eugn'ſſe an Johannes 


© 

89 
Jordan, Elbing. | 
Achtes Ses 


Ein Rentier, Wutwer, Anf. der 
50er J, i. Danzig wohnh., ſucht e. Dame 
v. eiw 30 J, ev., z. Führ. d. Wirthſch., 
die ſich a. die Erziech. v. 2 Knaben im 
Alt. v. 9 u. 10 J. angel. ſ. l. und auch 
häusl. Arbeit. nicht ſcheut. Angenehm. 
Acußere, gut. Gemüth, gut muſikaliſch, 
gute Empfehl. erwünſcht. Off u. F. 
mit Aug. bish. Tätigkeit u. Einf. o 
Zeugnißabſchr. an Herrn Th. Mirau, 
Danzig, Maftenbuden 22 I, erbeten. 


| 
| 


| 


—— 4 • wA— —— . ů 3 
g 


82023835583 
Geübte Taillen⸗ u. 
Mockarbeiterinnen G 


werden gefucht. 
Mode Bazar Friedländer. 


GEGSESSR9OO 


Für mein Material⸗, Mehlgeſchäft u. 
Gaſtwirthſchaft ſuche per ſogleich oder 
i (1021) 


1. Dezember ein 8 
jüdiſches junges Mädchen 
das auch zur Stütze der Hausfrau iſt. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbeten. 

P. Heyſemann, Flatow. 
Für mein Material⸗ u. Schnittw.⸗ 
Geſchäft fuhe ein ordentliches Laden⸗ 
mädchen, welches auf dem Lande eine 
ähnliche Stelle bekleidet, von ſof. od. ſp. 
P. Conrad, Reinland p. Tiegenhof. 
Ein Fräulein 
ife. oder evangel., in Küche u. Haushalt 
erfahren, als Stütze der Hausfrau und 
zur Beaufſichtigung dreier ſchulpflich⸗ 
tiger Kinder per ſofort oder ſpäter 
geſucht. (9954) 
Ausführliche Offerten mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen an Frau Ziegeleibeſitzer 
Schwerſenz, Inowrazlaw. 


Ein anſtändiges Mädchen 
wird zur Stütze der Hausfrau geſucht 
vom 10. November. Gehalt 200 Mark 
jährlich. Daſſelbe hat auch ein kleines 
Mädchen von 1½ Jahr. zu beauffichtinen, 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 848 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten 

Eine durchaus tüchtige, in der feinen 
Küche erſabrene nicht zu jugendliche 

Wirthin 
ſucht ein alleinſtehender Herr von ſofort 
oder 15 November cr. für ſeinen Haus⸗ 
halt (ohne Landwirthſchaft.) Selbſtge⸗ 
ſchriebene Offert. nebſt Abſchrift von 
Zeugniſſen find n. Nr. 996 an d. Exp. 
des Geſell. einzuſend. 

Eine anſpruchskoſe, zuverläſſige, mit 
allen Zweigen eines ländlichen Haus⸗ 
halts vertraute R (972 

Wirthin 
in geſitztem Alter, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
pp.⸗Anſprüchen unter H. H. poſtlag. 
Gr. Krebs erbeten. 


Eine Wirthin 
welche ſelbſiſtändig einen Haushalt ſchon 
geführt, wird bei 200 Mk. Gehalt von 
bald geſucht. Dominium Gunthen 
bei Rieſenburg. (880 
Eine ältere, ſeſbſtthätige 
Wirthin 
findet von ſogleich bei 150 Mk. pro 
Jahr Stellung. (850 
Dom. Linde nau per Usdau Dpr. 


Suche zum 1. Januar eine (1002 
Wirthin 

die das Kochen, Schlächterei, Federvieh⸗ 
und Külberaufzucht gründlich verſteht. 
Frau v. Müllern, geb. Gräfin Kleiſt, 
Soß now Weſtpr. 

Dominium Ober⸗Teſchendorf 
bei N kolaiken Weltpr. verlangt ein 
tüchtiges Küchenmädchen 
welches Eichen kaun und 3 — 4 Kübe 
melken muß. Gehalt 50 Thlr. (1003) 


Geſucht w. v. e. Hausfr. f. e. einſamen 
Landhaushalt e. zuberläſſiges, feineres 
Stubeumädchen 

welches auch polnisch ſpricht u. dauerndes 
Unterkommen wünſcht; daſſelbe muß d. Bes 
handlung d. Wäſche perfekt verſtehen u. i. 
Jeb. u. Handarbeit geſchickt ]. Off. u. X. L. 
9034 a d. Exp. d. Bromb. Tabl. Bromberg. 


Eine kräftige Amme vom Lande 


empfiehlt 
Frau Utſchig, Laugeſtr. 15. (982 


Eine Jandamme u. Kindermädchen 
weiſt nach Miethsfrau Rahn, Marien⸗ 
werderſtraße 49, Hinterhaus. (1028 
Männliches u. weibliches Perſonaf 
j. Branche f. Stadt empfiehlt (1014) 
Kampf, Oberthornerſtraße 4. 
Eine Anfiwärterin wird verlangt 
Oberthornerſtraße 31, 1 Tr. (961 
Eine Aufwärterin wird verlangt 
Trinkeflr. 24. Ecke Grabenſtr. (1013) 


8 
C. Netzler, Unterthornerſtr. 27, 1 Tr. 


ö 


8 


E. j. Mädchen, a. achtb. Famil., 
ſucht a. d. Wege die Bekauntſch. eines 
durchaus achtb. Mannes zu m. (Be⸗ 
amter bevorz.) Nur ernſtgemeinte Off. 
nebſt Photogr. wollen vertrauensv. unt. 
L. H. 1000 poſtlagernd Bütow / Pom. 
niedergelegt werden. 


m 


Okomin. 
Mit dem heutigen Tage babe ich die 
„Gaſtwirt hſchaft 


es Herrn Woyeiechowski übernommen; 
bitte, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
8 


gen zu wollen. Gute und reelle Be⸗ 
enung zuſichernd, zeichnet 

Hochachtungsvoll 
A. Caspari. 


Hötel Schweizerhof 
Rönigsbetgi. Er re ene 14 


Zimmer incl. Service von 1.50 
[Mk. aufwärts. Hochachtungsvoll F 
(998) M. 2 zyk. BE 


Danziger 


Latlerjall Befellihafl 


Straußgaſſe 41 

empfiehlt nach aufgehobener Quarantäne 
ihre vollkommen renovirten Stallungen 
und Reitbahnen dem p. t. Publikum 
deſonders den Herren Landwirthen und 
ferdezüchtern) zum Einſtellen von 
Penſionspferden. Komplettes Zu⸗ 
reiten u. Einfahren durch eee 

Beamte des Inſtituts 956 
Verkauf wird beſtmöglichſt vermittelt. 
Statuten gratis. Die Direktion. 


Unterrichts. Briefe! 


Hundwirth- 
l Lehr- 

i, Institut, Abth. für 
Ö/ briell. Unterticht. 


> / Wilh. Moritz, Stettin. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Dr 
Yarelfahrt-Actien-Befelfhaft. 
Directe Poſtdampfſchiſſabrt. 


Tre 
Stettin-Hew-York. 


Billige Fa hrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
Einzig directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 
y und Nord: Amerika. 
Nähere Auskunft ertheilt: A. Gutt- 
zeit, Grandenz; Oscar Böttger, 
Marienwerder; ; Leopold Isac- 
sohn, Gollub; A. Fock, Zempel⸗ 
burg; Gen.⸗ Agent Heinrich 
Kamke. Flatow. (1372) 


Der 


Total-Ansverkanl 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 
findet ununterbrochen ſtatt. 


Wilh. Schnibbe & 00. 00. 


Enlelisen 


x 1 22 
3 2 
L 
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Wer as ein In- 5 
strument od. Husik- 
werk zum Drehen 
oder selbstapielend $ 
du kaufen wünscht, 
lasse sich meinen 
Fe illustrirten 

APracht-Gatalog & 
gratis und france 
senden. — Princip: 
a Beste Waare, billigste Preise. 
Neuheiten; Pianophon, Bola, 
Ariston, Herophon, Hignon-Orgel, 
2 Manopan, Symphonien, Hymnophon, 
Accordeons, Violinen, Zithern, 
9080) Guitarren eic. 


H. Behrendt 


= Import-Pabrik und Export-Geschäft 


Berlin ., Friedrichs. 160, E 


22 


Karen 
Ba 


7 


2 


Die 5 Kräfte der 


Aniverſalwaſchſeife e 


arbeiten umſonſt und ſchnell, während die 
mechaniſche Arbeit der Wäfchereinigung 
theuer und zeitraubend iſt. Ste wüſcht 
alle Arten Wäſche blendend weiß durch 
Einweichen ohne viel Reiben und ſpart 


Zeit, Arbeit, Geld. Stoffe werden nie 
dabei 4 recen Frankirtes Poſtpacket 
Mark 4,50, Centner 40 Mark ab Fabrik 
von Otto Zander, Broitz Pomm. 
Niederlage in der Vietoria- Dro- 
gerie in Bromberg. 


Eine Breitöreſchmaſchine 


von Eckert, faſt neu, mit Strohſchüttler, 
und ſtarkein 6 pferbigeun Roßwerk, 
wegen Anſchaffung eines Tape 
ſatzes ſofort billig zu verkaufen. Offe 

an Dom. Bachor bei Radosk — 


Deutsche 


Antisklaverei-Lotterie # 


Ziehung I. Klasse bestimmt 24., 25. u. 26. d. Mts. 


Haupttreffer Mk. 600000, 300000, 150000, 125000, 100.000, 
75000, 2x 50000, 1x 40000, 2x 30000, 3 x 25000 ete. et« 


Gesammt-Geldgewinne 4 Millionen Mark 


Original- I. II.“. 21, 10,50, , 
. 10 l, 0 Bun, l, k 


Porto und amtl. Listen für beide Klassen 50 Pr. empfiehlt und ver endet 
Bank- und Lotterie- Geschäft 
Berlin C., Spandauerbrücke 16. 

Fernsprecher-Amt V, No. 3004. 


Loose | 


D. benin, 


— 


A Teegramm- -Adresse: 


Für 
Für 


„Goldquelle““, 


Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 
Herta 2 u. Umgegend: Herr Ingenieur Ferd. Kleiner, Eilbeck-Hamburg. 
erlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. 


u Complette Anlagen in kurzer 


Kopfshawis, Plüschkragen 


Strümpfe, 
leichztitig bemerke ich, daß meine 


fſämmtliche 


wie Zephir-, Gobelin-, Castor- 
nur in der alten großen Packung, a 


sämmtlich ohne 
Abzug zuhlbar. 


Solide Anzugstoffe 
für Herren und Knaben in Kamm 
garn, Cheviot, Buxkin versendet 
billigſt. Muſter franko. (255) 
ar er Thorn. 


1 Aion 65 


© Maschinenfabrik u. Bend 5 
5 offeriren als Spezialität: 5 


Berlin. 


Tate Maschen 


Ges. 
Königsberg iPr. 
liefert unter 1. für größte 
Leiſtung: 
8 mit Präciſions⸗ 


orſchub, 

See e mit felbftihätigem IE 
Vorſchub und Rückgang, 
Kreisſägen aller Art in beſter Aus: 

führung, (1239) 5 
Compound⸗Dampfmaſchinen kräf⸗ [ 
tiger Bauart, 

. Compound⸗Locomobilen 
mit Ausziehkeſſeln und VBorfene: 
rung für Sägeſpahnbeizung. 


— 


Zeit zu civilen Preiſen. 
Electr. Beleuchtungsaulagen 
mit Dynamos u. Accumnlatoren. 


F Geireide-Reiign une Len 
mit beweglichem unterem Schüttel: @ 
x fieb Call. 5 { 


Ein N Laudaner 
iſt wegen Raummangels preiswerth zu 
8 


. 84 in der Geſchäſtsſtelle 8 a. 
er Bromberg. 


Spazierſuhrwerk 


ein⸗ und zweiſpännig, vermiethet 
(960) E. Linde, Rebdenerſtr. 17. 


Trockents Schnittmaterial 


in feinem ruſſif 1 1 Holz, offerire 
ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 


Thorn. (2772) 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 4 3p. 

Preiscourante gratis u. franko. 
— — er 


500 Mark in Gold, 


blendend — Rob 675 

A Reine Schminke. Preis Man ver⸗ 

2 me außbriidlih die „preisgekrönte 
me Grolich“, da es wertßloſe Nach⸗ 

abmungen giebt. 

= — rollen, dazu gehörige Seife 


Folich's Hair Milkon, das Sefle 
der Welt! an 


aptd der 5d 3. € Grolich, Brünn. 
Zu baden in allen beſſeren Handlungen. 
Grandenz: Pritg Kyser, Drogerie. 
Bromberg: Dr. * — 5 Drog. 
Mewe: E. Haitzig, D 

Pr. Stargard: Carl Piedier,Beifeur 


— Inarnient für — Se 3 Jar v. nn — 


Carl Beermann, Bromberg, 


EEE, 
Karkoffel⸗Ausgraber, Kortoffel⸗Jorkirmaſchinen, 
Rofwerke, Preſchmaſchinen, häckſelmaſchinen, Kübenſchneider 
Korureiniger, 


W Trieurs, 28 
Univerſal⸗Schrotmühlen 


für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 


Viehfutter -Dämpf-Apparale 
es Crans portable Niehfutter⸗Kochkeſſel, 


Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
Preislisten gratis und franko. 


Reparatur Werkſlatt ai 


En Wind: oder an 8 
©] verbefferter Conſtruction in ſolider 
£ Ausſühr ung. (7579) 


: Ferner Sa Trieure in 
A verichiedenen Größen, Häckſel⸗ 
Maſchinen, Rübenſchneider, 
3 Oelluchenbrecher, 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
43 Waagen ꝛc. ꝛt. 0 
in billigsten Preiſen. 2 


Proſpekte gratis und franko. 
95 1. er 


B 


e 


n 


(3455) 


verkäufer geſucht. = 
r 


Ana wenig erraten, (801 


I Sorfichmaicinen 0 


12 und 14 F. Tiefgang, auch zu ver⸗ 


macher, Drogerie zum roten Kreuz. Drogerie zum roten Kreuz. 6 Mark frei Bahnhof Konojad oder 
(837) 


Daber'ſche wohlſchmeckende in sablonomwo. 


e eee 1) dee on 
kartoff ffel 1 ar Torf, Kumſt und 


offerirt pro Centner mit Mk. 3 
Graudenz. 
Buſchin per Warlublen. 
a H. Hildebrand. 


ein Quantum Lellhunig, |e 


verkzuflich. Gr. Thiemau b. Gottſchalk. 


Von neuen Sendungen empfing: "ag 


Winter -Damen-Flaids 
in den neueſten Farbenſtellungen, von Mark 3,50 an, 


„ gefütterte Handschuhe 


Se gr len zn und 1 — — g 
ocken, Strumpflängen, Strumpf. u. Rockw 
in nur gute en Qualitäten, ¼ Pfund⸗Packung. olle 


(985) 


u Wollen 


und andere Tapisseriewollen 


a 20 und 50 Gramm, führe. 


Louis Heidenhain Nachfolger, 
Inh.: Gustav Gäbel. 


Herm. Blasendorf 


Berlin, 5 
Oſterode Oſtpr. 
übernimmt (9592) 


Erbbofrungen, Brummenbanten 


f. j. Tiefe u. Leiſtg, Lieferung u Montirung 


v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 
v. Pumpwerken n. Waſſerleitungen 


Zur ſofortigen und ſpäteren Lie, 


ferung offerire unter Gehalts Garansie 


und eventuell unter günſtigen Zahlungs; 
bedingungen: (9481) 


Rübkuchen 
Leinkuchen 
Hanfkuchen 
Erdnusskuchen 
Baumwollsaatkuchen 
Sonnenblumkuchen 
Kolnkuchen 
Sesamkuchen 
Palmkernkuchen 
Palmkernmehl 
Cocuskuchen 
Kalzkeime 
Trockenbiertreber 
Trockenmaisschlempe 
Reisiutiermeäl 
Roggenfultermehl 
Weizenkleie 
Fieischfuttermehl 
Mais, ſowie 
Chilisalpeter 
Superphosphate 


Thomasphesphate. 

Die Kuchen werden auf Wuunſch 
gegen Vergütung von 10 Pfg. pro Che 
in Mehl umgearbeitet. 


Wolf Tilsiter, 


Bromberg. 


Ein gut gehendes 


(Sarhiet⸗ u. Fliſcut⸗Geſchif 


mit feſter Kundſchaft, in einer Provin⸗ 


; Ir gelegen, ift Umſtäude halber von 


ſofort zu übernehmen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9622 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Günſiiger Gelegenheitskanſ. 


In einer Stadt Oſtpreußens, an 
Bahn und Waſſerſtraße gelegen, iſt ein 


Ser Birne Steindorl 


mehrere Jahre in Glaueh hau b 


Kulmſee thätig, wird gebeten, fel g 
Annoncen; 


& Bogleti 
anzugeb 


Adreſſe sub L. 3444 an die 
Expedition v. Haaſenſtein 
A.⸗G., Königsberg / Pr. 


für Maſchinen wenden K. 
! zum Kalk⸗, Mörgel- oder Kanal: Me 
ar eo fich, find billig z verkaufen in der rentables Re tauraut 
ara N Torfſtechmaſchinen⸗ Bau: u. Reparatur: mit großem ARE Konzertgarlen, 
— e Werkſtatt v Bartsch & Mitschke Kegelbahn und Schießſtand, wegen vor; 
Berg mann's e in Jaſenitz i. Pom. (801) gerückten Alters des Inhabers unte 
ein unfehlbares Haarfärbemittel, welche | dd m günſt. Bedingung. ſchleun. zu verkaufen, 
sofort schön dunkel färbt und absolut „Diesjährige Meld. 3 briefl mit Aufſchr. 802 
Näheres zu erfahren unter unschädlich ist, à Carton 3 Mark, em- 6 | i „Con E durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
pfiehlt d. Drogenhandlg. der Schwanen- f N N k ke f ven 0 
Apotheke, Markt 2 8 : t 7 f 
Apotheke, Marks 20.0) in @üchfen: Gürtnerei⸗ zerpach ug, 
Junge Erbsen J. Verpachte von ſofort eine eingerichter 
le fr b ORCUTTENZ. |: 1 Pit. 2 Pd: 3 Pfd⸗Büchſe | Gärtnerei mit gutem Gemüſeland, Treibs 
65 Pfg⸗ Mk. 1, 10, Mk. 1,60, au „Frühbeeten mi 1 if ford 
N werden. Pacht von 
If sin chinen junge Erbsen II. 1. Apr il 1889 5 Hein 
4 1 Pfd.⸗, 2 Pfd⸗ 3 Pfd. 7. Kaution iſt erforderlich. Näheres un 
a T 45 Pfg., 70 Big, 3 M 1.—, theilt W. Delto w, Podgorz Wyr 
hocharmige Singer. mit primaSchneidebohnen Ein Grundſtück, paſſend fete l. dach 
Kaſten und allem Zubehör für 1 Pfd. 2 Bd», 3 Pfd. 4 Pfd =, 5 Pfd.⸗B. e tja e 0 5 15 
40 Pf., 60 Pl., 50 Bf, Ml. 1, Mk. 1,20, Aufſchrift N 959 durch die Expedition 
Mark 60 empfiehlt und verfendet (9303) dag Orte um 1 en. a 5 
unter Zjähriger Garantie! Hax Lindenblatt, ER Velen eber! er 
57 111 ; 7 Rathgeber für die Ehe... M. 
8. Landsberger Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 131. IE Ze a 10 iguatelli 3 
Iron Die Phyſtologie der diebe. „ 
T h 0 1 N. Pferdebohnen Hülfs buch für M Rdnner 8 1 f 
. Belelungen vac aubechalb|Äpesg aufanımen, beieß Futter ür S Bad 2, 
Ein N gr Dort a Pferde, . dilligtt (669) Verſandt uur Herrmann Schmidt, 
inſendung des Betrage ) ©. F. Piechottka. Berlin SW., Plan fer 26. Illu 
Ra ithſelhaft 100 Etr gejunde © Eatat.itb. amüfant. Lectüre gr. ue lan Lectüre gr. u. frco 
iſt die wunderbare Wirkung der (96211 1 28 5 
Bergmann Sat, e 5 en 9 Futter upinen 
aus der Sa arfümerie⸗Fabr 
Dresden. In einer Nacht verſchwindet e eee 1 5 1 Mate. Druck, hunderte It 
— und = Haut, knen ches — —— — Die Phyeiotogie der 25 ü 
wird zart und rein, ein jugendfriſche . Talalog zus. für 8 ra 
Aae iR.de fee Orte | Gute Winteräpfel han BR 
Aecht 2 Stück 50 Pfg. b. Paul Schir-} „, verkaufen in Gr. Konojad, Scheffel 
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